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Halle, 4. April.
Boulauzer.

Dem Senſationsbedürfniß des Pariſer Publikums hat
der tapfre General durch ſeine fluchtartige Abreiſe nach
Belgien eine momentane Befriedigung verſchafft; in den
Kreiſen der Anhänger des Generals aber mag man ſich
billig fragen, ob Boulanger, indem er die Vorſicht als das
beſſere Theil der Tapferkeit erwählte, den hochfliegenden
Hoffnungen ſeiner Bewunderer nicht einen vielleicht ver-
hängnißvollen Stoß verſetzt hat. Es muß allerdings auf
Viele einen befremdlichen Eindruck hervorbringen, wennder vermeintliche tapfere Degen, der ſich ernſ Frank-

reich von dem nurühmlichen Joch eines verrotteten Parla-
mentarismus zu erlöſen, vor dem erſten ſchärferen Luſtzuge
aus gouvernementalen Regionen ſchleunigſt das Segel
ſtreicht und in einen jenſeits der Grenze belegenen Sicher
heitshafen retirirt. Pariſer Privatdepeſchen geben denn
auch nicht undentlich zu verſtehen, daß Boulangers Ab-
reiſe nach Brüſſel die Kreiſe der boulangiſtiſchen Propa-
ganda in ziemliche Verwirrung gebracht, dagegen das
Preſtige der Regierung ſehr merklich gefördert
hat. Thatſachen beweiſen. Als ſolche beweiſende That-
ſachen nun erſcheinen der öffentlichen Meinung Frankreichs
das über Erwarten energiſche Einſchreiten des Miniſteriums
gegen die Umtriebe der Patriotenliga, und die Enttäuſchung,
welche das Verhalten Boulangers ziemlich allgemein her-
vorruſt. Der Unterſchied ſpringt in die Augen und fällt
nicht zu Gunſten Boulangers aus. Es wird daran erin-
nert werden dürfen, daß das durch geraume Zeit fortge-
ſetzte energieloſe Verhalten der herrſchenden Parteirichtun-
gen faſt mit Nothwendigkeit in den Köpfen die Vorſtellung
wachrufen mußte, das republikaniſche Regime gebe ſich ſelbſt
bereits verloren; und wer die Neigungen des großen
Haufens kennt, begreift auch, weshalb in dieſer Voraus-
ſetzung die Leute ſich maſſenhaft dem aufgehenden Geſtirne
des braven Generals zuwandten. Der neueſte, durch
Boulangers Rückzug nach Brüſſel geſchaffene Zwiſchenfall
verändert dieſe Sachlage von Grund aus. Er macht die
Menge ſtutzig, weckt in den Gemüthern Zweifel an der
Richtigkeit einer Rechnung, die auf den Verfall der Re
publik und auf die ſtaatsrettende Sendung Boulangers
gegründet war und wo erſt der Zweifel ſich eingeniſtet
hat, iſt für den Nimbus, den blindes Zutrauen gewoben,
kein Raum mehr. Die Flucht Boulangers hat der Re
publik unvermuthet eine große Chance geſchenkt und ſie
nochmals zur Herrin ihrer Geſchicke gemacht, unter der
Vorausſetzung freilich, daß ſie den Boulangismus nicht
mehr zu Athem kommen und die Offenſive ſich nicht aus
der Hand winden läßt.

Folgende neue Depeſchen liegen über die Flucht Bou
langers vor:

Brüſſel, 3. April. Boulanger iſt Nachmittags
1 Uhr 40 Min. in Begleitung des Grafen Dillon, Roche-
forts und deſſen Tochter hier eingetroffen. Boulanger und
Dillon ſtiegen im Hotel Mengelle, die übrigen im Hotel
de Flandre ab. Auf dem Bahnhofe war eine zahlreiche
Menſchenmenge anweſend; Rufe „es lebe Boulanger!“
wurden laut; doch hörte man auch: „Nieder mit Bou-
langer!“ ſchreien. Auf Befragen über die Dauer ſeines-
Anfenthaltes in Brüſſel erklärte Boulanger, er ziehe ſich
nur auf kurze Zeit hierher zurück und beabſichtige nicht,
hier längere Zeit zu bleiben.

Brüſſel, 3. April. Eine von Mons hier einge-
Buer Depeſche meldet, daß Boulanger und Arène, von
Brüſſel kommend, heute Morgen um 8 Uhr 30 Minnten
in Mons eingetroffen ſind. Rochefort, welcher bereits
ſeit Montag Abend in Mons verweilt, erwartete ſie auf
dem Bahnhofe, von wo aus ſie ſich nach dem Hotel du
Monarque begaben.

Paris, 3. April. Die von den Morgenzeitungen
veröffentlichte aus Brüſſel von geſtern datirte Kundgebung
Boulangers lautet:

„Franzoſen! Die Machthaber, welche in Mißachtung der
öffentlichen Meinung die Regierung führen, haben es unter-
nommen, einen Generalprokurator zu zwingen, einen Anklageakt
gen mich zu richten, über welchen nur vor einem durch Aus-
nahmegeſetze zu Stande gebrachten Ausnahmegerichte verhandelt
werden kann. Jch werde mich niemals dazu verſtehen, mich der

urisdiktion des Senats zu unterwerfen, der aus Männern be-
teht, welche durch perſönliche Leidenſchaſten, thörichten Haß und

das Bewußtſein ihrer Unpopnlarität verblendet ſind. Die
Pflichten, welche mir die Stimmen aller in geſetzlicher Weiſe
befragten enden auferlegen, verbieten wir, mich zu irgend
einem Willkürakte herzugeben, welcher die Unterdrückung unſerer
Freiheit bezweckt, die Verachtung unſerer Geſetße darthut und
den Willen der Nation bei Seite ſetzt. An dem Tage.
berufen werde, vor unſern natürlichen Richtern, ſeien es dic
geſetzten Gerichtshöfe, oder die Geſchworenen, zu erſch
werde ich auf die Anklage zu antworten haben, welche der ge
ſunde Menſchenverſtand und das öffentliche Gerechtigkeitsgefühl
bereits zurückgewieſen haben. Jch, werde es mir zur Ehre
rechnen. mich dem Rufe dieſer Gerichte zu ſtellen, welche gute,
Gerechtigkeit üben werden zwiſchen dem Lande und denjenigen
welche es korrumpiren, ausbeuten und ruiniren. Jndem ich
von hier aus unausgeſetzt an der Erlöſung meiner Mitbürger
arbeite, werde ich in dieſem Lande der Freiheit abwarten, bis
die allgemeinen Wahlen endlich eine Republik hergeſtellt haben
Perdgn- in der man wohnen kann und welche ehrlich und

Boulanger empfing geſtern in Brüſſel mehrere
dortige Journaliſten in ſeinem Hotel und theilte auf Be
fragen mit, daß er vielleicht bis zu den Oktoberwahlen

dort bleiben werde. Er habe Paris verlaſſen, nachdem
ihn diejenigen, welche ihn am Morgen verhaften ſollten
vorher verſtändigt hätten er habe Paris auf den Rath
ſeiner Freunde verlaſſen. Boulanger fügte hinzu:

„Soll das Haupt einer nationglen Partei ſich zwiſchen vier
Mauern einſperren laſſen, wo ihm jede Communikation mit
ſeinen Freunden w iſt, oder ſoll er ſich auf freien
Boden begeben Die einflußreichſten Mitglieder der National-
partei hätten ſeine ſofortige Abreiſe vorgezogen. Seine Partei
wolle auf dem Wege der Loyalität und Geduld vorwärts
kommen. Heute ſei es aber gerade die regierende Partei, welche
die Unruhen in Frankreich hervorruft. Wir wollen zum Ziele
kommen, was immer ſich auch ereignen möge.

Samoag.

Ueber das Schickſal der auf Samoa aufge-
laufenen „Olga“ liegen bis jetzt beſtimmte Nachrichten
nicht vor. Während von einer Seite berichtet wird, Ham-
burgiſche Kaufleute hätten bereits die Mittheilung erhalten,
die „Olga“ ſei wieder abgebracht und ſchwimme, ſind
Hamburger Blätter ſelbſt der Anſicht, daß beſtimmtere
Mittheilungen darüber, ob es gelingen werde, die „Olga“
zu retten, erſt in etwa anderthalb Wochen erwartet werden
dürfen. Das iſt nach den geſtrigen Erklärungen des
Contreadmirals Heusner im Reichstage (ſ. denReichstagsbericht zu Aufang) außer jeden Zweifel geſtellt.

Jnzwiſchen wird von Wilhelmshaven aus die bereits zum
Erſatz der „Olga“ früher beſtimmt geweſene Kreuzerkorvette
„Alexandrine“ in nächſter Zeit nach Samoa abgehen. Dem
„Deutſchen Tageblatt“ zufolge dürſte auch von einer der
anderen auswärtigen Stationen unſerer Marine ein Fahr-
eug an unſere Südſeeſtation abgegeben werden. Jeden-alle ſteht danach feſt, daß die deutſchen Jntereſſen auf

Samoa nicht ohne Schutz bleiben werden. Daß die letzteren
diejenigen anderer Nationen weit überwiegen, geht aus
einer von der „Magdb. Ztg.“ wiedergegebenen Schilderung
eines Mannes hervor, der lange Jahre auf Samoa in an
geſehener Stellung gelebt hat. Danach iſt Samoa that-
ſächlich in deutſchen Händen. Was an fruchtbarem Boden
auf dieſer Jnſelgruppe vorhanden iſt, befindet ſich im Beſitz
der deutſchen Handels und Plantagengeſellſchaft der Süd-
ſeeinſeln. Der Beſitz der Engländer und Amerikaner iſt
geringfügig und großentheils noch ohne jede Kultur. Auch
der Handel iſt faſt nur in den Händen der obigen Geſell-
ſchaft und findet die deutſche Juduſtrie hier ein reiches
Abſatzgebiet. Was in unſeren Kolonien in Afrika erſt ge
ſchaffen werden ſoll, das iſt hier längſt fertig und bedarf
nur des Schutzes, um ſich gedeihlich weiter zu entwickeln.
Von den 30 000 ha der Geſellſchaft befinden ſich 3000 ha
unter Kultur und bringen reiche Erträge an Copra (Kokos-
nußöl), Kakao, Kaffee, Baumwolle und Bananen und das
Alles in vorzüglichſter Güte. Uebrigens wird von allen
Seiten der Freude darüber Ausdruck gegeben, daß Mataafa
von ſeiner Feindſchaft gegen Deutſchland abgelaſſen und
unſeren Landsleuten bei ihrem Unglück Hülfe geleiſtet hat;
der „Germania“ ſcheint dies ein Beweis, daß lediglich die
Treibereien des berüchtigten Amerikaners Klein den Angriff
auf unſere Truppen herbeigeführt haben. Wie dem aber
auch ſein mag, jedenfalls wird, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“,
dem bisherigen Fülrer der Aufſtändiſchen ſeine That ge-
dacht werden und bei der Beurtheilung ſeines früheren
Verhaltens als Milderungsgrund in die Wagſchale fallen.

London, 3. April. Nach weiteren Nachrichten des
Reuter'ſchen Bureaus“ aus Auckland vom hentigen

Tage hat der Orkan namentlich in Tahiti bedeu-
tende Verwüſtungen angerichtet. Viele Perſonen ſind
getödtet, die Hauptſtadt ſteht unter Waſſer. Auf
der Jnſel Tonga kamen 30 Perſonen bei dem Unwetter
ums Leben. (Wiederholt).

New-York, 2. April. Das Kriegsſchiff „Jroquois“,
welches ſich gegenwärtig in Mare Jsland befindet, und
das Kriegsſchiff „Penſacola“ in Norfolk haben Befehl er-
halten, ſich zum Abgang nach Samoa bereit zu halten.

Stanley's Briefe.
London, 3. April.

Das Schreiben Stanley's an den Vorſitzenden des
Emin Paſcha-Hilfskomités gerichtet, iſt von Bunga-
neta, einer Jnſel im Aruwimi-Fluß, vom 28. Auguſt
datirt und berichtet ausführlich über den Verlauf der Ex
pedition, welche am 28. Juni 1887, 389 Mann zählend,
zur Aufſuchung Emins von Yambuya aufvbrach und noch
vor rn der Nacht den großen Diſtrikt von Yankonde
erreichte. Von Anbeginn an zeigten ſich die Eingeborenen
feindlich geſinnt, ſie zündeten beim Heraunahen der Expe-
dition ihre Dörfer an, griffen die Reiſenden auf alle mög

Weiſe an und bereiteten ihnen alle erdenklichen Hin-
iſſe. Die Expedition marſchirte aber trotzdem ohne

ſt drei Wochen vorwärts, ohne Raſttag zu halten.
Anfang Auguſt wurde nach höchſt erfolgreichen Märſchen

ein Urwaldgebiet erreicht, wo die Widerwärtigkeiten
begannen. Zwei Mann deſertirten, und mehrere ſtar-
ben. Am 13. Auguſt kam die Expedition an ein Dorf, Air
Sibba. Die Eingeborenen widerſetzten ſich dem Vordringen
Stanleys und erſchoſſen mit vergifteten Pfeilen fünf
Mann; Lieutenant Stairs wurde ſchwer verwundet, kam aber
ſchließlich mit dem Leben davon. Die Schwierigkeiten nahmen
von da an überhand. Stanley hielt ſich am Kongo, um den
Sklavenjägern auszuweichen. Am 31. Auguſt begegnete Stan-
ley aber doch einer Sklavenkarawane, und 26 Mann der Ex
pedition liefen zu Ugarrowa über, wie der Führer derſelben
hieß. Ugarrowa hatte einen weiten Landſtrich ganz verwüſtet
und hielt nun mit ſchlimmen Abſichten in der Nähe Stanleys,
welcher es gerathen fand, ſich mit dem Sklavenhändler z ver
ſtändigen; 56 Somalis und 5 Sudaneſen waren invalid und

konnten nicht weiter marſchiren; Stanley ließ ſie auf ihren
Wunſch bei Ugarrowg, welcher gegen Zahlung von fünf Dol
lars pro Kopf ihre Pflege übernahm.

Am 18. September trennte ſich die Expedition von Ugar-
rowa und bekrat, auf 263 Mann zuſammengeſchmolzen,
das Gebiet des blutdürſtigen Häuptlings Killinga.Stanley fährt (dem B. T ge) fort:

„Furchtbare vier Wochen begannen für uns, Wochen,
welche kein Mitglied der Expedition, ob Weißer oder Schwarzer.
jemals vergeſſen wird. 55 Mann verhungerten, wir
nährten uns von Beeren, Nüſſen und Schwämmmen.
Die Sklaven Abed Saluns im Killinga-Gebiete verleiteten
nrſere Schwarzen, Gewehre und Munition und Alles für etwas
Nahrung auszutauſchen, und unſere Mannſchaften waren ab-
ſolut nackt und wir waren Bettler, als wir dieſes Gebiet
verließen. Wir waren dabei körperlich ſo herabgekommen, daß
wir unſer Boot und unſere Wagren nicht weiter tragen
konnten. Jch ließ daher Boot und Waaren unter Aufſicht des
Arztes Packe und des Hauptmanns Nelſon zurück und zog mit
173 Mann weiter. Das Land lag ganz verwüſtet, nicht
eine Hütte hatten die arabiſchen Sklavenjäger ſtehen laſſen,
und was ſie ſtehen gelaſſen, das hatten die Elephanten zerſtört,
ſo daß Alles furchtbare Wildniß war. Bis zum 12. November
zogen wir unter unſagbaren Entbehrungen durch eine
endlos ſcheinende Waldregion. Wirlitten entketzlich von Hunger
und waren zu Gerippen abgemagert, und Viele ſchienen
unrettbar den Tode geweiht. Der endloſe Wald hatte die
Lente ſo entmuthigt, daß ſie meinem Zuſpruch, wir würden
wieder offenes Land erreichen und reiche Nahrung finden, keinen
Glauben ſchenkten. Wir hatten die Entmuthigten wie an einer
Kette uns nachzuſchleppen, ſie waren ganz demoraliſirt; wo ſich
Gelegenheit bot, verkauften ſie Gewehre und Munition für
einige Maiskolben. Als ich ſah, daß Zuſpruch und Drohungen
nichts halfen. mußte ich gewaltſam eingreifen; ich ließ zwer
der ſchlimmſten Meuterer in Aller Gegenwarr
hängen Endlich war die Wildniß zu Ende.“

„vVis zum 5. Dezember“ ſo fährt Stanley fort waren
wir im Schattenreiche des entſetzlichen Waldgebiets unter Baum-
rieſen bis zu 180 Fuß hoch mit kaum Unterholzvon dornigen Sträuchern, der Boden mit gefallenen, verfaulen-
den Baumrieſen überſäet, Ameiſen und Jnſekten aller Farben
und Formen ſchwirrten umher, Affen und Schimpanſen ließen
aus den Baumkronen ihre befremdlichen Laute vernehmen. Von
allen Seiten waren wir von Thieren und Vögeln umgeben, oft
ſcheute uns das Krachen des Unterholzes unter dem ſchweren
Tritte der davoneilenden Elephanten. Jm Gebüſch verborgen
lauerten die Zwerge des Wambulli- Geſchlechts mit ihren
vergifteten Pfeilen. Ab und zu ſtand wie ein Baumſtamm
regungslos einer der großen braunen Eingeborenen vor uns.
mit ſeinem ſcharfen Speer zum Wurf erhöben. Eine ſchwüle,
beklemmende Luft füllte den Wald. Man athmete ſchwer, der
Regen rieſelte dabei ſaſt täglich nieder, das Tageslicht brach nie
durch, und in einem unheimlichen Halbdunkel zog man ſo
hungernd und vom Fieberfroſt geſchüttelt Woche um Wöoche
weiter.

Endlich begann ſich der endloſe Kongowald zu lichten, und
als wir am 10. Dezember ſeine Grenze erreichten und wieder
offenes Land ſahen, brachen wir alle in Jnbel aus, wir jauchzten,
ſprangen und liefen unter unſeren Laſten fröhlich auf dem Gras-
land umher wie befreite Gefangene. Wir badeten uns im war-
men Sonnenſchein, Alle hatten ihren Muth wiedergefunden uno
ſahen zuverſichtlich der Zukunft entgegen.

Wir waren im Reiche des mächtigen Häuptlings Ma-
zamboni. Dörfer waren überall ſichtbar, und wir waren ſofort
bemerkt worden. Alsbald erſcholl von Hügel zu Hügel das
furchtbare Kriegsgeſchrei. Hunderte von Eingeborene i
ſtrömten zuſammen. ir beſetzten eine Anhöhe, befeſtigten ſie.
ſo gut es ging, und bereiteten uns auf den Kampf vor. Es kann
zu einem kurzen Gefecht, aus dem wir als Sieger mit Er-
oberung einer Kuh hervorgingen, die alsbald geſchlachtet wurde.
Wir aßen zum erſten Male wieder Rindfleiſch, ſeitdem wir das
Meeresufer verlaſſen hatten. Die Nacht verlief friedlich, und
am nächſten Morgen traten wir in Unterhandlungen ein.“

(Der Schluß des Telegrammes liegt noch nicht vor.)

Vermiſchte poliiſche Mittheiiungen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen geſtern

früh eine gemeinſame Ausfahrt. Nach der Rückkehr in das
Schloß nahm der Monarch um 11 Uhr Vormittags einen
längeren Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen.

Der Oberbürgermeiſter von Poſen veröffent-
licht einen Erlaß des Oberpräſidenten Grafen von
Zedlitz-Trützſchler, in welchem dieſer zur Kenntniß bringt,
daß der Kaiſer auf der Rückfahrt nach Berlin Veran-
laſſung genommen habe, die ſchmerzliche Theilnahme aus
zuſprechen, welche er für die ſchweren Bedrängnuiſſe, in
welche ein großer Theil der Bevölkerung von Poſen und
Umgegend gerathen, empfinde. Zur Linderung derſelbenhabe Se. Majeſtät 10000 Mark augewoleſen Se.

Majeſtät habe die Frage der eingehendſten Erörterung be
dürftig erſchienen, wie dieſer häufig wiederkehrenden Ge
e vorgebeugt werden könne, und werde Allerhöchſtder
elbe den hierauf bezüglichen Verhandlungen das eingehendſte

Jntereſſe zuwenden. Se. Majeſtät hoffe, daß dieſe zu einem
erfolgreichen Ergebniß führen werden.

OeſterreichUngarn. Das Wehrgeſetz iſt mit der
Gajary'ſchen Sprachenreſolution im ungariſchen Unter-
hauſe mit überwiegender Majorität angenommen und
demnächſt dem Oberhauſe überſendet worden.

In der Erwiderung auf die Anſprache des ferbi
ſchen Geſandten Petronjevic gab der Kaiſer ſeinem Be
dauern über die Thronentſagung des Königs Milan
Ausdruck und fügte hinzu, er werde dem jungen Könige ſeine
Sympathien ebenſo zuwenden, wie dem geweſenen Könige. Der
Kaiſer ſprach zugleich mit der Hoffnung, daß die Regentſchaft
die ihr geſtellten Aufgaben gut löſen werde, die Erwartung aus,
daß auch der Geſandte das Seinige zur Erhaltung guter Be
dichpugen zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Serbien beitragen
werde.

Frankreich. Der neue Generalprokurgtor Quesnay de
Beaurepaire wurde geſtern Morgen in ſein Amt eingeführt

Prozeß gegen die Patriotenliga. Der
Andrang des Publikums iſt nicht ſo ſtark wie vorgeſtern.
Der ſtellvertretende Stgatsanwalt begründete die Anklage.
Er beſchuldigt die Liga, ſich von ihrem Zweck abgewendet
zu haben, um eine Armee für die neue Partei
zu bilden. Namentlich habe die Liga aber in dem
AſchinowFalle ſich unbegreiſlicher und alberner Hand
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lungen ſchuldig gemacht. Laguerre proteſtirt energiſch
gegen dieſen Ausdruck. Naquet ruft Laguerre zu: „Laſſen
Sie den Staatsanwalt ſchwatzen.“ Der Staatsanwalt
verlangt unter großer Erregung die Anwendung des
Strafgeſetzes gegen Naquet. Vom Präſidenten aufge-
fordert, zieht Naquet ſchließlich ſeine Worte zurück, womitder Zwiſchenfal erledigt iſt.

Der, Antrag des Staatsauwalts ſtützt ſich auf den Nach
weis, die Organiſation der Liga ſei nie und nirgends auf
Wahlzwecke gerichtet geweſen. ſondern habe erſichtlich nur an f-
wiegleriſche Reg gehabt; er beantrage deshalb die Ver-
urtheilung des Angeklagten. Die Angeklagten Déroulsde,
Naquet, Laiſant und Galliau hielten ihre Vertbeidig-
e ens Laguerre und Turquet werden ſich heute ver-

eidigen.
Thiébant hat ſeine Demiſſion als Mitglied des National-

Comités gegeben, weil er den Rath der Palder des Comites,
Bonlangge olle in's Ansland geben. mißbi et

Die Soirée beim deutſchen Botſchafter Grafen
Münſter war von mehr als 500 Perſonen beſucht. Unter den
Anweſenden befanden ſich auch die früheren Miniſter Ferry,
r und Lockroy, das geſammte diplomatiſche Corps. die

pitzen aller Behörden und zablreiche Mitglieder der hieſigen
vornehmen Welt. Der Präſident Carnot und ſeine Gemahlin
verweilten bis 11 Uhr, die übrige Geſellſchaft verließ das Bot
ſchaftspalgis erſt nach Mitternacht.

olland. Jn der Plenarverſammlung der Gene-
ralſtaaten im Haag wurde in Uebereinſtimmung mit
dem Berichte des Staatsrathes die v h
der Einſetzung einer Regentſchaft beſchloſſen, da es
dem König unmöglich ſei, die Regierung weiter zu führen.Sobald dieſer Beſchung von dem Präſidenten der General

ſtaaten verkündigt iſt, wird die Regentſchaft eingeſetzt. Bis
zur Ernennung eines Regenten wird nach der Verfaſſung
er Staatsrath mit der königlichen Gewalt bekleidet. Der

Beſchluß der Generalſtaaten wird in der amtlichen Zeitung
veröffentlicht.

Rußland. Aus Riga, 3. April, wird berichtet:
Die Regierung hat beſchloſſen, gegen die ſtädtiſche Schul
kommiſſion, welche ſich bei der r der ruſſi
ſchen Sprache in den Primärſſhulen mehrfache Ungeſetz
lichkeiten zu Schulden kommen ließ, die gerichtliche Unter
ſuchung einzuleiten.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung entſendete auf Erſuchen
Oeſtecreich-Ungarns in Gemäßheit des Berliner Vertrages eine
Kommiſſion betreffs Durchführung der Regulirung des Eiſernen
Tbores an Ort und Selle,

Jm Miniſterrath verlas der Finanzminiſter Vnic ein
umfaſſendes Projekt betreffs der Regelung der digekeg r
bahrung, ſowie der Vereinfachung und zweckmäßigeren Or-
ganiſation des, Beamtenapparates.

Rumänien. Der Miniſterpräſident Roſetti
machte der Kammer Mittheilung, daß das Kabinet ſeine
Demiſſion gegeben habe. Die Sitzung wurde darnach
aufgehoben.

Deutſcher Reichstag.
51. Sitzung vom 3. April.

Tagesordnung: Alters- und Jnvaliden -Ver-
n

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, Heusner,
v. Marſſhall (Baden).

die SitzungPräſident von Levetzow eröffnet
12, Uhr.Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort:Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Kontre-Admiral

ensner: Es iſt eine ſchmerzliche Veranlaſſung, weshalb ich
Jhre Aufmerkſamkeit erbitte, bevor Sie in die Tagesordnung
eintreten: ich meine das en Unglück, das die Marine in

um

den ſamoguiſchen Gewäſſern betroffen hat. Jch darf an
agehmen, daß Jhnen die hat acge aus den Veröffentlichungen
zeitens der Admiralität und der Marineverwaltung bekannt iſt,
ſoweit die Nachrichten vorliegen. Es ſind in der Nacht vom
16. zum 17. März drei unſerer in Samoa liegenden Schiffe
auf den Strand getrieben worden in einem ſchweren Orkane,
einem jener Naturereigniſſe von elementarer Gewalt, die nur
in den Tropen vorkommen. Zwei dieſer Schiffe ſind ſicher
verloren, das dritte wird vielleicht zu retten ſein jedenfalls iſt
es ſchwer beſchädigt, ſo daß es augenblicklich nicht als effektiv

erechuet werden kann. Leider ſind dieſem Ereigniſſe eine große
Anzahl unſerer Mannſchaften zum Opfer gefallen. Jch glaube,
demſelben Gefühle im ganzen Hauſe zu begegnen, wenn ich der
Theilnahme für die Verunglückten und dem Mitgefühle für die
Hinterbliebenen Ausdruck gebe. (Zuſtimmung.) Ich darf aber
nicht unterlaſſen, auch darauf hinzuweiſen, daß die Beſatzung
der Schiffe. Offiziere wie Mannſchaften, ernent ein de he ge
geben haben des Ausharrens auf ihrem Poſten und ſtrenger
Pflichttreue, daß ſie ihr Leben gelaſſen haben in Erfüllung ihrer
Pflicht, in Bethätigung ihrer Treue gegen Kaiſer und Reich.
Vualge Die Thatſache, daß die Verunglückten ihr Leben im

ienſte gelaſſen haben, legt natürlich der Marine-Verwaltung
auch die Verpflichtung auf, ſo weit es an ihr liegt, in vollem
Umfange dafür zu ſorgen, das Leid der Hinterbliebenen zu
mildern. Die Marine-Verwaltung iſt ſich deſſen wohl bewußt
und wird dem im ganzen Umfange Rechnung tragen. (Leb-
haftes Bravo!) Es iſt in öffentlichen Blättern ein Zweifel
darüber ausgeſprochen worden. ob die Sicherheit der Europäer
in Apia durch dieſes Ereigniß nicht bedroht erſcheine. Jch

daß in dieſer Beziehung keine Beſorgniſſe zu hegen ſind.
zinmal ſind die Europäer in Apia ſtark genug, um ein etwa

feindliches Verhalten der Eingeborenen zürückzuweiſen. So
dann aber ſcheint ein feindliches Verhalten ſeitens der Einge
borenen auch nicht beabſichtigt zu ſein. Das läßt ſich daraus
ſchließen, daß der älteſte Hffizier der Station in ſeiner Meld
ung über den Unglücksfall keinerlei Andeutung in dieſer Richtung

emacht hat, und ferner daraus, daß das ß Kriegsſchiff „Kal
iope“, das am 21. März Samoa verlaſſen hat, wohl dort geblieben

wäre, wenn die Lage der Europäer bedroht erſchiene. Nichtsdeſto
weniger verſchließt ſich die Marineverwaltung nicht ihrer Pflicht,
auch in dieſer Hinſicht volle rung zu treffen, um etwaigen
Anforderungen rege zu werden. Es trifft ſich, daß augen
blicklich der deutſche Poſtdampfer in Apia ſein muß er muß
etwa am 30. oder 31. v. Mts. nach Apia gelangt ſein und
wenn wirklich die Europäer bedroht wären, ſo wäre damit Ge
legenheit geboten dieſelben zu ſichern. Es iſt aber aus den
chon vorher erwähnten Gründen abſolut nicht ein feindliches

erhalten der Eingeborenen anzunehmen. Weitere Nachrichten,
als die bisher eingegangenen und veröffentlichten, ſind zunächſt
nicht zu erwarten. Die früheſten Nachrichten, die etwa hier ſein
könnten, würden am 15. d. M. hier eintreffen. Sie kommen mit
einem amerikaniſchen Dampfer, der am 14. oder 15. in San
ter anlegt. Die nächſten brieflichen Nachrichten werden

üheſtens Ende d. M. zu erwarten ſein. Außer den Verpflicht-
ungen, die ich hier ſchon erwähnte, für die Hinterbliebenen, er
wächſt der Marine Verwaltung noch eine andere Verpflichtung,
und das iſt zunächſt der Gedanke an den Erſatz der Einbuße,
die die Marine an materieller Macht erlitten hat. Es ſind be
reits die einleitenden Schritte geſchehen, um „Adler“ und „Eber“

u erſetzen. „Olga“ iſt vielleicht zu retten. Ob man dies kann,
äßt ſich noch nicht überſehen bis zum Eintreffen weiterer Nach

richten. Sodann bleibt es unſere Verpflichtung unſere Jnte-
reſſen und das Anſehen unſeres Landes in jenem fernen Welt
theile nicht Einbuße leiden zu laſſen. (Bravo!) Jn dieſer Be
ziehung würde es wohl kaum nothwendig geworden ſein eine

rößere militäriſche Macht zu entfalten. Nach den vorliegenden
achrichten entſendet aber die amerikaniſche Regierung drei

Kriegsſchiffe dahin und es würde, wenn wir in militäriſcher
Hinſicht zu ſchwach dort vertreten wären, möglich ſein, daß dar
aus falſche rer gezogen würden, in der Richtung, als
ab das Intereſſe der Reichsregierung an jenen Gegenden er

daß

werden.

lahmt wäre. Und deshalb ſiud bereits Anordnungen getroffen
aß in kürzeſt möglicher Zeit unſere Schiffe in jener Station

wieder in einer Stärke und Anzahl vertreten ſind, in der ſie
allen Anforderungen die etwa an ſie herantreten können, ge-
recht zu werden vermögen. (Beifall.)

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein deren
erſten Gegenſtand die dritte Berathung der Ueberſicht der
Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr
1887/88 bildet.

Abg. Rickert (dfr.) wünſcht Ermäßigung des Portos für
Druckſendungen und hofft dieſe Anregung werde nicht auf un
fruchtbaren Boden fallen da ein Bedürfniß für eine derartige
Ermäßigung v Wer Walt vorhanden und der Ausfoll der Ein
nahmen für die Poſtverwaltung unerheblich ſei.

Ohne weitere Diskuſſion werden die EtatsUeberſchreitungen
und außeretatsmäßigen Ansgaben und Einnahmen des Jahres
1887/88 genehmigt und hiermit dieſer Gegenſtand erledigt.

Darauf wird die zweite Berathung des Geſetzes, betr. die
Alters und Jnvalidiräts-Verſicherung, fortgeſetzt.

Der von der Kommiſſion eingeſchaltete 8 7a lantet:
„Jnvalidenrente erhält auch derjenige nicht dauernd

erwerbsunfähige Verſicherte, welcher während eines Jahres
ununterbrochen erwerbsunfähig iſt, für die weitere Dauer ſeiner
Erwerbsunfähigkeit.“

Die Abgg. Rickert und Gen. (df.) beantragen, ſtatt „eines
Jahres“ zu ſetzen „26 Wochen.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag (Bebel und Gen.) erſetzt
den Paragraphen durch den folgenden;

„Jnvalidenrente erhält auch derjenige Verſicherte, welcher
zeitweiſe erwerbsunfähig iſt, nachdem ſeine Anſprüche auf Grund
des Krankenkaſſengeſetzes aufgehört haben, für die Dauer der
vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit

Abg. Bebel empfiehlt ſeinen Antrag mit der Bemerkung,
daß der darin angeregte, der Gerechtigkeit entſprechende Gedanke
in der Kommiſſion nicht die genügende Erörterung gefunden
habe und deshalb dem Plenum vorgelegt werde.

Abg. Schmidt- Elberfeld emdfiehlt kurz den deutſchfreiſin-
nigen Antrag.

Abg. Buhl (natlib.): Wir haben in dem Geſetze nicht die
Mittel, die Kontrole für eine vorübergehende Unterſtützung
durchzuführen, wie ſie Herr Bebel eingeführt wiſſen will. Wir
verhehlen uns nicht, daß man Unterſtützung der vorübergehend
Erwerbsunfähigen anzuſtreben hat, dies kann aber nicht im
Rahmen dieſes Geſetzes geſchehen. Die Uebernahme ſolcher
e kann bei einer Krankenkaſſennovelle berückſichtigt
werden.

Abg. Hitze (Centr.): Jn dem Geſetze iſt in der That eine
Lücke. Gerade wenn der Arbeiter erwerbsunfähig iſt, kann er
die Beiträge nicht bezahlen, und er erhält dann obendrein keine
Unterſtützung Die Vertröſtung auf eine Krankenkaſſennovelle
kann ich nicht acceptiren. Zum mindeſten müßte eine Beſtim
mung dahin aufgenommen werden, daß halbinvalide Arbeiter
nicht mehr zur Zahlung der Beiträge verpflichtet ſind. Mit
Nückſicht darauf, daß die Berufsgenoſſenſchaften doch vielleicht
Träger der Organiſation werden, werde ich für den Antrag
Bebel ſtimmen.

Abg. Bebel:; Jch verſpreche mir nicht viel von der Kran-
kenkaſſennovelle, weil der Ausdehnung des Geſetzes, wie ſie der
Abg. u will, ſich ſämmtliche Krankenkaſſen widerſetzen

r Unſer Antrag iſt dem Antrage Schmidt vorzuziehen,
weil er überhaupt keine Grenze feſtlegen will. Wird der letztere
angenommen, ſo kann der Fall eintreten, daß bei gewiſſen Kaſſen,
welche, wie die der Buchdrucker, nicht nur 26 Wochen, ſon
dern ein Jahr lang die Krankenunterſtützung gewähren, der
h doppelte Unterſtützung erhält, was unſer Antrag
ausſchließt.

Staatsſekretär v. Bötticher: Darin bin ich mit den beiden
Herren Vorrednern einverſtanden daß es wünſchenswerth iſt,
nuch für die erkrankten Arbeiter, welche wegen der langen Dauer
ihrer Krankheit aus der Krankenkaſſe keine Unterſtützung mehr
beziehen können, auf andere Weiſe Sorge zu tragen, und es iſt
das Ziel der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, Mittel und Wegefür die Ausfüllung dieſer Lücke zu finden. Ich kann aber nicht
zugeben, daß an dieſer Stelle und in dieſem Geſetze der Ort iſt,
wo man dieſem Bedürfniſſe Rechnung tragen kann. Es iſt un
leugbar, daß dieſes Geſetz die Fürſorge für die invaliden Arbeiter
in Ausſicht genommen hat, es iſt aber auch unlengbar, daß
man einen erkrankten Arbeiter, von dem feſtſteht oder mit
Sicherheit zu erwarten iſt, daß er demnächſt wieder erwerbs-
fähig wird, nicht unter den Begriff des „Jnvaliden“ bringen
kann. Aus dieſem Grunde würde man nun gezwungen werden,
mit einer künſtlichen Erweiterung der Jnuvalidität die Fürſorge
für ſolche vorübergehend invaliden Arbeiter zu treffen. Der
s 7a ſtellt eine Abweichung vom ine des Geſetzes dar,
und es könnte für manchen die Auffaſſung gerechtfertigt er
ſcheinen, daß man in dieſer Fürſorge weiter geht als nöthig.
Die Sache iſt um deswillen ſehr bedenklich, weil man gar keine
Unterlage dafür re kann, in welchem Umfange der Eintritt
einer ſolchen Fürſorge die Verſicherungsanſtalten und das Reich
belaſten wird. Wir würden alſo ganz außer Stande ſein, einen
Beitragsſatz zu bezeichnen, welcher ausreicht, um dieſe Laſt zu
decken. Jch bin weiter der Meinung, wenn Sie dieſe Vorſchrift
in das Geſetz aufnehmen, dann behandeln Sie auch die Kranken
kaſſen, wenigſtens nach ihrer e nwärtigen ſtatutariſchen Ver-
pflichtung, außerdem differentiell. Es giebt Krankenkaſſen,
welche ſich mit der Leiſtung des Kraukengeldes auf 3 Monate
begnügen, aber auch andere, welche ſehr viel länger Kranuken-
geld leiſten. Die erſteren würden offenbar durch eine ſolche
Faſſung wie die Abgg. Bebel und Rickert ſie wollen, ſehr be-
günſtigt werden, gegenüber den letzteren. Bereits der Abg.
Hitze hat daran erinnert, daß den Krankenkaſſen ein Gefallen
damit garnicht geſchieht, wenn man ihnen obligatoriſch die Ver
pflichtung auferlegt, über drei Monate für die Erkrankten zu
ſorgen. Der Geſetzgeber aber wird zu prüfen haben, ob dieſe
Abneigung eine berechtigte iſt, und ob die Krankenkaſſen nach
ihrer Zuſammenſetzung und Leiſtungsfähigkeit im Stande ſind,
länger als 3 Mongte zu zahlen, und ob es ſich andererſeits
rechtfertigen läßt, ihnen eine vermehrte Laſt aufzulegen. Jch
weiß nicht, welches der Ausgang ſein wird, aber das weiß ich
ganz genau, daß die Sache hier nicht hingehört, denn der Mann
iſt nicht invalide, für den Sie jetzt ren wollen, der Mann
iſt nur krank, und das Naturgemäße iſt, daß, wenn er krank
iſt, diejenige Wohlthätigkeitsanſtalt zu ſorgen hat, die dafür be
rufen iſt, und daß wir die Jnvgaliditätsverſicherung auf Per-
ſonen beſchränken, welche wir mit Fug als invalid anerkennen

ſehe alſo nur, daß ſich ein ſo ialpolitiſches Be
dürfniß herausgeſtellt hat, und daß wir demnächſt prüfen
müſſen, wie abgeholfen werden ſoll, aber nicht hier.

Abg. Singer (Sozdem.): Da diejenigen Arbeiter, welche
krank ſind, der Krankenunterſtützung nach gewiſſer a ver
luſtig gehen, arbeiten zu können, ſo tritt ein unhaltbarer
Zuſtand ein, in Folge deſſen dieſe Unglücklichen ſich, wenn irgend
möglich, als dauernd invalide geben werden. Dem iſt abzuhel-
fen nur durch Annahme des Antrages Bebel.

Abg. Buhl (natlib.) bemerkt, daß die Annahme des Antra-
ges Bebel wahrſcheinlich nicht die gewünſchte Konſequenz, ſon
dern vielmehr eine verminderte Fürſorge für die kranken Ar-
beiter zur Folge haben würde.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und unter Ablehnung
ſämmtlicher Anträge wird S 7a in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen.Nach 8 T7aa (in der urſprünglichen Vorlage S 11) ſteht ein
Anſpruch auf Rente demjenigen nicht zu, der ſich die Erwerbs
unfä grgt vorſätzlich oder bei Begehung eines durch ſtrafge-
richtliches Urtheil feſtgeſtellten Verbrechens zugezogen. hat.

Die Regierungsvorlage wich hauptſächlich inſoweit hiervon
ab, als ſie auch für ein „vorſätzliches Vergehen“ als Urſprung
der Jnvalidität den Anſpruch ausſchloß.

er Abg. Schrader (dfr.) beantragt, den bezüglichen
Paſſus auch in der Faſſung der Kommiſſion zu ſtreichen und
lediglich die vorſätzliche Selbſtbeſchädigung als Ausſchließungs
grund beſtehen zu laſſen.

Abg. Hammacher (natlib.): Der Unterſchied zwiſchen der
Regierungsvorlage und dem Kommiſſionsvorſchlage iſt ſehr
weſentlich: jene überließ die Feſtſtellung des Cauſalzuſammen-
hanges dem freien Ermeſſen, dieſe verlangt ſtrafrechtliches Ur
theil, jene wollte Vergehen als Grund des Ausſchluſſes von der
RNente aufſtellen, dieſe lehnt eine derartige Beſtimmung ab, weil

W

te z ſchreienden Ungerechtigkeiten führen muß. Nach ber
Vorſchlage der Kommiſſion würde bei Schlägereien, dem Ve
gehen, das hier weſentlich in Betracht kommt, im Falle eines
tödtlichen Ausganges die Aberkennung der Rente für den ar
beitsunfähig gewordenen Schuldigen eintreten, im Falle einer
bloßen Verwundung dagegen nicht.

Geheimer Oberfinanzrath Leuthe: Jch ſtelle der Erwäg
ung des hohen Hauſes anheim, ob man nicht eine weitere Be
ſchränkung dahin eintreten laſſen kann, daß Verbrechen und
Vergehen, deren Beſtrafung den Verluſt der bürgerlichen Ehre
nach ſich zieht, in den 87 aa hineinzuziehen ſind. Was die vom
Abg. Hammacher hervorgehobenen Schlägereien und deren Fol-

anlangt, ſo gebe ich zu bedenken, daß die Frage, ob ein
ergehen oder ein Verbrechen vorliegt, vom Ausgange der Kör-

perverlelzung abhängt und diejenigen, die vor den Schranken
des Gerichts als Angeklagte erſcheinen. meiſtens geſund ſind
Abg Gebhard (natlib.): Es würde ein Schlag ins Ge-

ſicht aller öffentlichen Moral ſein, einem Manue, der bei einem
Verbrechen arbeitsunfähig geworden iſt, auf Grund deſſen eine
Renute zukommen zu laſſen. Jch bitte Sie, entweder die Kom
miſſionsvorſchläge, oder wenn man will in einem ſpäteren
Stadium einen der Regiernngsvorlage näher kommenden Vor

ſchlag anzunehmen. gAbg. Schrader (deutſchfr.): Auf das Prinzip allein kommt
es nicht an. Wenn die Rente auch an unwürdige Perſonen ge-
langen kann, ſo kann ſie doch n in vielen Fällen an würdige
kommen, und wenn die Frage iſt, ob man zu hart oder zu
milde ſein ſoll, dann will ich lieber etwas zu milde als zu hart
ein.

Abg. Gebhard: Perſonen, die ſich durch Schlägereien eine
Verletzung zugezogen haben, ſind zu den würdigen Perſonen
nicht zu rechnen.

Abg. Schrader: Hat Herr Gebhard niemals gehört, daß
Jemand mit dem Strafgeſetz in Berührung gekommen ſein und
do ein würdiger Mann ſein kann? Solche Fälle kommen

och vor.
Abg. Grumbt (Reichsp.) führt aus, daß ſeiner Auffaſſung

nach ein Anſpruch auf Renten, wie ſie aus dem gegenwärtigen
Geſetze und dem en reſultiren, nur ſolchen
Perſonen zuſtehen dürfe, welche derſelben würdig und im Beſibe
der bürgerlichen Ehrenrechte ſeien. Es würde ſich empfehlen
in dem vorliegenden Paragraphen generell auszuſprechen, daß
der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auch den Verluſt des
Anſpruchs auf Rente zur Folge habe.

Abg. Schrader (dfr.): Mein Antrag bezweckt den, Schuß
derjenigen Perſonen, die, wie es ja oft vorkommt, in eine
Schlägerei ohne ihre Verſchuldung hineingezogen und in Folge
von Verwundungen invalide werden. Es entſpricht nicht dem
Gerechtigkeitsgefühl, einen ſolchen Mann, ſelbſt wenn er ſichr Schlägerei betheiligt hat, der Renkeverluſtig gehen zu
aſſen.

Abg. Hammacher: Jch glaube, bei Entſcheidung dieſerFrage haben wir auch Rückſicht zu nehmen auf die Anſchau-

ungen, die in den betreffenden Kreiſen herrſchen. Nun muß ich
ſagen, es würde nach meinen Erfahrungen geradezu in Wider-
ſpruch ſtehen mit den Anſchauungen der Arbeiteckreiſe, wenn
man denjenigen, der ein Verbrechen begangen hat und rechts-
kräftig verurtheilt iſt, noch als innerhalb der Kaſſen ſtehens
betrachten wollte. Bei den Gewerkſchaftskaſſen beſteht die Be-
ſtimmung, daß Jeder die Jnvalidenrente verliert, der durch
eigenes Verſchulden erwerbsunfähig geworden iſt. Die An
ſchauungen des Herrn Schrader ſind mehr doktrinärer als pra
tiſcher Natur. Jch kann mich nicht dazu entſchließen, beizu-
ſtimmen. Jch ſchwanke uur, ob man zur Regierungsvorlage
zurückkehren oder den Paragraphen in der Kommiſſtousfaſſung
annehmen ſoll. Es erſcheint mir zweckmäßig, die Entſcheidung
bis zur dritten Leſung vorzubehalten.

Abg. Gebhard: Herr Schrader hat nur ganz ſeltene Aus-
nahmen im Auge. Für uns handelt es ſich um die Regel. Es
kommt hier lediglich darauf an, Leute von der Rente gquszu-
ſchließen, die ſich ourch Verbrechen ſelbſt Erwerbsunfähigkeit

zugezogen haben. We7 an wird in der Faſſung der Kommiſſion unter Ablehnung
des Autrages Schrader angenommen. t

87b iſt von der Kommiſſion dem Geſetzentwurfe eingefügt
worden und enthält Beſtimmungen über die Befugniſſe der
Verſicherungsanſtalt zur Uebernahme des Heilverfahrens, falls
Erwerbsunfähigkeit zu befürchten ſteht, und über die Ueber-
tragung der Fürſorge für die Kranken auf die Krankenkaſſen
Streitigkeiten zwiſchen Verſticherungsanſtalten und Krankenkaſſen
ſollen, ſofern es ſich um Geltendmachung dieſer Befugniſſe
handelt, von der Aufſichtsbehörde, bei Erſatzanſprüchen hingegen
im Verwaltungsſtreitverfahren oder, wo ein ſolches fehlt, von
den ordentlichen Gerichten entſchieden werden Der Verluſt
der Rente ſoll eintreten, wenn die Erwerbsunfähigkeit durch
den Widerſtand des Kranken gegen die vorbezei chneten Maß
regeln entſtanden iſt.

Hierzu liegt ein Antrag des Abg. Hahn und Genoſſen
dkonſ.) vor, welcher das Verwaltungsſtreitverfahren aus dieſem

aragraphen beſeitigen ſoll.

Abg. Hahn (dkonſ.) Wenn die Kommiſſionsvorſchläge die
Entſcheidung über Erſatzanſprüche dem erwaltungsſtreit-
verfahren, zuweiſen, ſo machen ſich dagegen zwei Beenken
geltend, ein ſachliches, inſofern die Entſcheidung vor die ordent
lichen Gerichte gehört, ein formelles, weil die Belaſtung der
Verwaltungsgerichte zu ſtark wird. Allerdings wurden in
früheren ſozialpolitiſchen Geſetzen ähnlicher Art, wie im 8 57
des Krankenkaſſengeſetzes, Streitigkeiten vor die Verwaltungs
gerichte gewieſen; hierin wird aber hoffentlich die Novelle zu
jenem Geſetze eine Aenderung herbeiführen. Jnkongruenzen
ſind zahlreich und nicht immer zu vermeiden. Jn der heutigen
Vorlage handelt es ſich um privatrechtliche Anſprüche zwiſchen
zwei öffentlich-rechtlichen Verbänden; dieſe gehören nicht vor
die Verwaltungsgerichte. Dazu kommt die übermäßige Be
laſtung der Bezirksousſchüſſe, die eine Abänderung nothwendig
erſcheinen läßt.

Bundesfommiſſar Geheimer Regierungsrath v. Woethke:
Jch bitte Sie, dem Antrage des Herrn Vorredners nicht Folge
zu geben, und zwar ſind für mich lediglich praktiſche Gründe
ausſchlaggebend. Die vom Herrn Vorredner befürchtete Jn
kongruenz würde gerade durch ſe'nen Antrag herbeigeführt
werden, denn unſere ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung iſt auf
das Verwaltungsſtreitverfahren zugeſchnitten. Wir finden
daſſelbe in 8 5 Abſatz 8 des Unfallverſichernngsgeſetzes, im
Ausdehnungsgeſetze in den analogen Getetzen für die Land
wirthſchaft und für Bau Unfälle. as liegt alſo näber, als
die gleichartigen Anſprüche in dem vorliegenden Geſetze ähnlich
zu behandeln. Wenn wir dies nicht thun, werden wir die
Krankenkaſſen in Verlegenheit ſetzen, denn ſie werden in vielen
Fällen nicht wiſſen, ob ſie vor die ordeutlichen Gerichte oder
die Verwaltungsgerichte gehen ſollen. Sie werden alſo gut
thun, bei dem Vorſchlage der Kormiſſion zu bleiben. Jch
komme zu dieſem Reſultate auch noch aus einer andern Er-
wägung. Mit Rückſicht auf die hohen Koſten bei den Gerichtn,
namentlich wenn es ſich um höhere Objekte handelt, bei den
Landgerichteu dürfte der Vorſchlag der Kommiſſion Billigung
verdienen und die Intereſſen der Kaſſen am beſten wahren.
Jch bitte Sie, es bei der gegenwärtigen Faſſung des 8 7b zu
belaſſen, der das einführen will, was auch ſchon auf andern
Gebieten Rechtens iſ

Abg. Struckmann (nath.) erklärt, vollkommen auf dem
Standpunkte des RegierungsKommiſſars zu ſtehen. Wenn man
den Verwaltungsgerichtshöfen die Entſcheidung in dieſem Falle
nicht übertrage, ſo mache man einen vollſtändigen Einbruch in
das Spſtem der beſtehenden Verwaltungsgerichtsbarkeit. Jm
Intereſſe der Vereinfachung des Rechtsverſahreus möge man
ehe abſehen, den Verwaltungsgerichten die Entſcheidung zu
nehmen.

Abg. Rintelen (Zentr.): Wir müſſen hier einen beſtimmten
Grundſatz feſthalten, und es iſt in Preußen Grundſatz, daß
Streitigkeiten zwiſchen Mein und Dein von den ordentlichen
Gerichten entſchieden werden. Es hat ſich die Praxis heraus-
gebildet, daß bei hoheits und majeſtätsrechtlichen Fragen, zum
Beiſpiel Steuerfragen, die Verwaltungsbehörden in Betracht
kommen. Hier handelt es ſich aber nur um Streitigkeiten
zwiſchen zwei Korporationen, und das iſt eine rein privatrecht-
liche Frage.
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Geh. Regierungsrath v. Woethke erklärt, die Kabinets-
dre von 1817 komme im vorliegenden Falle gar nicht in Beoch die ganze Wege regele ſich lediglich auf rund der Geſetz

gebung über die erwaltungsgerichtsbarkeit.
Abg. Hahn (konſ.): Der Herr Aba. Struckmann ſagt, durch

meinen Antrag würde ein Einbruch in das r der Ver
waltungsgerichtsbarkeit Prgat, Ein ſolcher Einbruch iſt aber
ſchon durch verſchiedene Beſtimmungen unſerer ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung gemacht, z. B. durch den 8 8 des Unfallverſicbe-
rungsgeſetzes, ebenſo in 8 57 und 58 des KraukenkaſſenGeſetzes.
Auch in 826 des vorliegenden Geſetzes, wo es ſich um Anſprüche
von Armeunverbänden handelt, iſt nicht geſagt, wer in Streitſällen
zu entſcheiden hat. Auch 8 26 enthält in der G algrrugehgrlage
einer Einbruch; ich ſehe daher nicht ein, weshalb man bier ſo
ſkrupulös ſein ſollte.

Abg. Struckmann erwidert, daß von Streitigkeiten in dem
ß 26 gar nicht die Rede ſei.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der S 7b in der Faſſung
der Kommiſſion unter Ablehnung des Antrages Hahn an-
genommen. s(Schluß in der zweiten Ausgabe

Heer und Marine.
Duxch Kabinetsordre vom 1. April ſind die Kapitäne

ur See Koeſter, Valois, Frhr. von Hollen, Menſing J. und
archer zu Kountre-Admiralen, die Korvettenkapitäne Klauſa,

Büchſel, Sack, Frhr. von Bodenhauſen und Clanſſen von Finck
zu Kapitänen zur See befördert worden.

Der König von Schweden verlieh dem Großher-
og von Baden den Rang eines Generals der Schwediſchen
rmee.

Berlin, 3. April. Das Schulgeſchwader, beſtehend
aus S. M. Schiffen „Stoſch“ Figeg h „Charlotte“, „Gnei-
ſenan“ und „Moltke“, Geſchwaderchef: Kontreadmiral Hollmann,
iſt am 2. April c. in Gibraltar angekommen und beabſichtigt,
am 5. April c. wieder in See zu gehen.

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge empfing
der Kaiſer Franz Joſeph geſtern Vormittag die preuß
iſche Militärdeputation, welche im Auftrage des
Kaiſers Wilhelm das Modell des neuen Jnfanteriegewehres
überbrachte. Die Mitglieder der Deputation wurden zur
Hoftafel zugezogen.

Kolonien und Reiſen.
Capetown, 2. April. Die der Deutſch-Weſtafri-

kaniſchen Compagnie Brückner u. Comp. gehörige Brigg
„Adolph“ iſt nach einer glücklichen Reiſe von 78 Tagen wobl-
behalten im Sandwichhafen eingetroffen.

m

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Petersburg, 3. April. Geſtern fand vor gänz-

lich ansverkauftem Hauſe der Abſchluß der t en
Aufführungen ſtatt. Am Schluſſe der Vorſtellung
mußten die Künſtler wiederholt auf der Bühne erſcheinen;
Angelo Neumann ſprach, umgeben von ſämmtlichen Künſt
lern, dem Publikum, der Kritik, ſämmtlichen Sängern und
Sängerinnen und dem ausgezeichneten Orcheſter des ruſſiſchen
Hoftheaters ſeinen Dank aus. Zum Schluſſe der Auf-
führung erhielten fämmtliche Künſtler Geſchenke. Dem
Direktor Neumann wurde ein ſilberner Lorbeerkranz mit
einer Widmung überreicht. Dem Direktor des Richard
Wagner-Theaters iſt noch die Auszeichnung zu Theil ge
worden, daß ihm das aus 106 Mann beſtehende Orcheſter
des Hoftheaters für die Darſtellung eines Cyklus am
Kaiſerlichen Theater in Moskau zur Verfügung geſtellt
wurde. Das Wagner-Theater begiebt ſich am Donnerstag
Abend von hier mittelſt Extrazuges nach Moskan, wo die
Aufführungen am 6. d. beginnen ſollen. Die kaiſerliche
Hofoperuſängerin in Wien, Antonie Schläger, iſt für
Moskau für die Darſtellung der Brünnhilde in der „Wal
küre“ engagirt worden; die Brünnhilde im „Siegfried“ in
der „Götterdämmerung“ wird Marie Rochelle ſingen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)

J. Dem Poſtrath Schröder hierſelbſt iſt bei ſeinem
aus dem Dienſt der Charakter als Ober-Poſtrath

verliehen.
n. Das Streik-Comité der Maurer hatte auf geſtern

Nachmittag in den Saal des „Roſenthals“ eine öffentliche
Maurer- Verſammlung einberufen. Es waren dieſer Ein-
ladung denn auch wohl an tauſend Geſellen gefolgt, welche
dicht gedrängt den nahezu zweiſtündigen c gfagnd(pngen bei
wohnten, welche jedoch durchaus ruhig verliefen. Einſtimmig
traten die meiſten Redner dafür ein, daß die Geſellen unent
wegt an ihren Forderungen feſthalten müßten deren Bewilligung
wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit in Ausſicht geſtellt
wurde, weil man meinte, daß die Bauunternehmer ſchon ihre
Weigerung. darauf aufgeben würden, weil ſie einſehen ißien daß dieſelbe ihre Jntereſſen durch die dagegen

ergriffene r des Streiks aufs Empfindlichſte ſchädige.
Als einziger wi
Ausdehnung des General-Streiks auch auf die bei Bauten
in Cröllwitz und Trotha beſchäftigten Maurer zu erwähnen,
welche nach einer längeren Debatte, in welcher das Für und
Wider m eingehend erwogen wurde, angenommen
wurde. Weiter wurde noch empfohlen, daß die fremden Ge
ſellen vor ihrer Abreiſe dem Streik-Comité rechtzeitig Meldung
machen möchten; dadurch würde Gelegenheit geboten, den Ab-
reiſenden Anweiſungen über paſſende Reiſeziele zu geben und
ſo dieſelben vor Arbeitsloſigkeit zu bewahren, wie ſie an anderen
Orten auftreten werden, wenn der Andrang von zureiſenden
Geſellen zu groß ſei. Zum Schluß wurden die Anweſenden
ermahnt, überall, beſonders auch bei der Begleitun abreiſender
Geſellen ugch dem Bahnhof, bei der Controlle der Bauplätze,
Ruhe und Ordnung zu halten, damit ihnen in dieſer Beziehung
keine Vorwürfe ſeitens der Bürgerſchaft gemacht werden könnten
oder gar aus Exceſſen nachtheilige Folgen erwüchſen. Nach
Schluß der Verhandlungen gingen denn auch die Verſammelten
in aller Ruhe auseinander.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt uur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

d Alsleben, 2. April. (Selbſtmord). Am 30.
v. Mts. hat ſich der Gutsbeſitzer Huhold hier im Kutſch
ſchuppen ſeines Gehöftes erſchoſſen. Der Schuß war in den
Kopf gegangen, gleichwohl trat der Tod erſt nach Verlauf von
mehreren Stunden ein. Was den Mann zu dieſer unglück-
ſeligen That beſtimmt hat, iſt nicht bekannt.

S Weimar, 2. April. (Die St erbauende katholiſche
Kirche.) Die Kirche, welche 350 Sitzplätze und 500 Stehplätze
gewähren ſoll, für die an 600 Seelen zählende Gemeinde
weit ausreichend wird ſo zu ſtehen kommen, daß das Hauptportal
auf die Brauhausſtraße ſtößt. Außer dieſem werden noch drei
Nebeneingänge augebracht. Der innere Kirchenraum erhält drei
Schiffe, eine geränmige, durch eine Wendeltreppe zugängliche
Orgelbühne für den Sängerchor, einen Hauptchor für Aufſtellung
des Hochaltars und zwei Nebenchöre für zwei Seitenaltäre. Die
Kanzel, aus Stein bergeſtellt, wird ſich an einen Pfeiler der
Südſeite anſchließen. Die Sakriſtei, mit einer Vorhalle ver
ſehen, ſoll an der Südſeite des Ehors angebracht werden. Ueber
dem Hauptſchiff erhebt ſich eine achtſeitige Kuppel um ein Stock-
werk höher als der Dachfirſt des Hochſchiffs mit einem ſo hoch
auſſtrebenden Kuppeldach. Die Kuppel ruht auf vier aus einem
Stück beſtehenden Granitpfeilern, welche aus einem Steinbruch
bei Aſchaffenburg bezogen werden. Der innere Kuppelraum iſt
bis zum Dach derſelben in das innere der Kirche hineingezogen

tigerer Beſchluß der Verſammlung iſt a
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und mit einem achtſeitigen Kreuzgewölbe geſchloſſen, ſodaß acht
Kuppelfenſter den innern Kirchenraum mit beleuchten, welche,
wie alle übrigen, mit entſprechenden Glasmalereien verziert
werden. Nach der Zeichnung iſt auch ein auf 45000 veran
ſchlagter Thurm vorgeſehen, welcher die Glocken ſoll.Da aber die Mittel hierzu vorläufig nicht ausreichen, ohnehin
durch die unvorhergeſehenen Waſſerzuflüſſe der Bauetat in ſo
unliebſamer Weiſe belaſtet worden iſt, ſo wird der Thurmbau

Jahr wenigſtens ſchwerlich in Angriff genommen werden
önnen.

Ueber eine r n Vorbereitung zum WettinerJubiläum ſchreibt das Meißuer Tageblatt“: Die Großen-
ainerStraße herein kam ein Reiter geritten, welcher in der

rechten Hand eine Fahne trug, die auf weißem Feld drei
dunkelgrün gemalte Kleeblätter aufwies. Alle Welt zerbrach
ſich den Kopf, was dies wohl z bedeuten habe, und man
muthmaßte natürlich das Unwahrſcheinlichſte. Der geheimniß-
volle Reiter iſt ſo zu erklären: Zum Wettiner ung enr be
abſichtigt ein in der Nachbarſchaft Meißens wohnender Herr
als Rifter mit einer Fahne zu erſcheinen, und deshalb läßt er
jetzt durch den Reitknecht das Pferd zureiten und es an die
wehende Fahne gewöhnen.

Der langfjährige a der freiſinnigen „Nordhäuſer
e Buchdruckereibeſitzer Theodor Müller, iſt zu Catania
auf Sicilien, wo er ſeit einiger Zeit wegen Halsleidens weilte,
im 60. Lebensjahre verſtorben. Der Verſtorbene wax einer der
ſtandhafteſten, Verfechter des Vegetarianismus in Deutſchland
und hat in ſeinem letzten Willen augeordnet, daß ſein Leichnam
in Gotha verbrannt werden ſoll. Auf wen ſein Zeitungsunter-
nehmen übergehen wird, ſteht vorerſt noch dahin.

Perſonalien.
Dem Lehrer Becker I in Sangerhauſen iſt aus Anlaß

ſeiner Penſionirung der Adler der r König-lichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
Dem J t Kaſſirer des Magdeburger Haupt-

re ten Herrn Wender, iſt bei ſeiner beantragten Pen-ionirung am I. d. M. der Titel „OberSteuerControleur
verliehen worden.

Die Wahl des Gymnaſialdirektors Dr. Rudolf Pepp-
müller in Seehauſen in der Altmark zum Direktor des Gym-
naſiums in Stralſund hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.

Dem Forſtmeiſter Weber zu Kaſſel iſt der Rothe Adler
Orden 3. mit der Schleife, dem Regierungs-Sekretär, Rech-
nungsRath Koch zu Magdeburg der KronenOrden 3., dem
Kaſtellan des Reſidenz-Palais in Kaſſel, Heiſterhagen, der
KronenOrden 4. verliehen. xDem Rentmeiſter Karl Schmidt zu Oſterburg iſt aus
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als
Rechnungs-Rath verliehen worden.

Aus aller Welt.
Ein vbvbervoſterreichiſches Banerumärchen. Aus Linz

wird der „N. Fr. Pr.“ berichtet: Es iſt bekannt, was für aben-
teuerliche Vorſtellungen dem Landvolke von den klerikalen Agita-
toren und der frommen Preſſe über die Freimaurer beigebracht
werden, um die Meinung zu verbreiten, daß dieſelben die Ur
heber alles Unheils und alles Uebels in der Welt ſeien und
nur im Dienſte der Hölle und des Teufels arbeiten. Dies be
wies neuerlich eine komiſche Begebenheit, welche ſich am letzten
Sonntag hier geren hat. Am genannten Tage kamen mit
der Mühlkreisbahn zwei ländliche Frauensperſonen aus einem
Orte im Mühlkreiſe hier an, um, wie ſie ſagten, die Freimanrer
aufzuſuchen, welche in der Nähe des Staatsbahnhofes einen
Tempel haben ſollten, in dem ſie ihre Verſammlungen ahhalten.
Jn Linz konnte den beiden Frauen Niemand Auskunft geben,
wo der Freimaurertempel zu finden ſei, worüber ſie außer
ordentlich betrübt waren. denn ſie hatten von dem Schritte,
den ſie vorhatten, eine vollſtändige Wendung ihres Geſchickes
erwartet. Jn ihrer Heimath erzählten ſie lebe nämlich
ein Bauernburſche Namens Franz der früher zeitlebens Noth
elitten habe, ſeit er ſich aber den Freimaurern verſchrieben,
ei er ein „gemachter Mann“ und habe Geld im Ueber-

fluß in der Taſche. Dieſer Franzl müßte ſeinen Glauben
abſchwören und den Freimaurern ſeine Unterſchrift mit
einer beſonders bergerichteten und in ſein eigenes Blut
getauchten Feder geben. Dafür gehöre er aber nun auch
ganz „ihnen“, Auf die Frage, ob ſie denn auch bereit wären,
ihren Glauben abzuſchwören, antworteten beide Frauen mit
größter Seelenruhe: „Ja, freili, wann ma a Geld krieg'n.“ Da
zu befürchten war, daß die leichtgläubigen Perſonen von ge-
wiſſenloſen Leuten mißbraucht werden könnten, wurde ihnen
klarzumachen geſucht, daß ſie das Opfer eines ſchlechten Spaßes
geworden ſeien und daß es einen Freimaurertempel in Linz
gar nicht gebe. Erſt nach langem, eindringlichem Zureden ent-
ſchloſſen ſie ſich endlich, unverrichteter Dinge wieder nach Hauſe
zurückzukehren; doch mußten ſie den Rückweg zu Fuß antreten,da ſie keinen Kreuzer Geld mehr hatten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich Freitag den 5. April Vorm. 10 Uhr allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiakons Wächtler.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Der Geſchäftsbericht der Chemiſchen Fabrik zu

einrichshall für 1888 weiſt einen Nettogewinn von 51682
Nark auf. Der Umſatz betrug 14123609 kg zu 1213244 Mark

Werth. Die Preiſe ſelbſt ſind immer noch gedrückt. Als Divi
dende ſollen 6 vertheilt werden.

Die Actien der Norddeutſchen Wollkämmerei
wurden geſtern zum erſtenmale, und zwar mit 229 gehandelt,
die der Thüringiſchen Nadel- und Stahlwaarenfabrik
mit 112. 10

Der Finanzminiſter bietet in einer geſtern erſchienenen
Bekanntmachung den Beſitzern der h Bergiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn-Prioritäten IX. Serie (Privilegium vom 29.
Mai 1876) den Pariumtauſch gegen 3proc. Conſols an, wobei
die höhere Verzinſung noch bis 2. Jannar 18390 belaſſen wird.
Bei Annahme der Convertirung müſſen die Beſitzer genannter
Prioritäten ſpäteſtens bis zum 30. d. M. die Stücke einreichen.

Die Denkſchrift der Hamburger Handelskammer, betr.
das Hamburger Kaffee-Termingeſchäft, welche vierzehn
Folioſeiten umfoßt, beleuchtet die wirtſchaftliche Bedeutung desTerminhandels, welcher dem Großhandel es ermögliche, ſich an
nehmbare Preiſe für erwartbare Waaren zu ſichern und ein
etwaiges Riſiko zu vertheilen. Hamburg empfand, die Noth-
wendigkeit, den Kaffee-Terminhandel einzuführen. Beim Termin-
handel könnten allerdings größere Preisſchwankungen den Groß-

vorübergehend beeinfluſſen, aber nicht dauernd. Die
enkſchrift weiſt weiter die ſtattgehabte Schädigung Hamburgs

durch den Terminhandel in Havre ziffermäßig nach. Die Denk
ſchrift bringt dann genaue Vergleiche zwiſchen dem Kaffee
Jmport und -Export von Hamburg und Havre, ſie beſpricht
weiter die Hamburger Einzwängung im September, welche die
Liquidationskaſſe veranlaßt habe, neue Beſtimmungen zu treffen,
ſie widerlegt die Vorwürfe, welche gegen das Termingeſchäft
erhoben werden und räth ſchließlich von jeder behördlichen Regle-
mentirung des Kaffee-Termingeſchäfts ab; wenn man verlange,
daß in den Schlußnoten die gehandelten Partien nach Marke,
Lagerungsort c. bezeichnet werden, ſo würde das gleichbedeutend
mit einem Verbot des Termingeſchäfts ſein.

Der Aufſichtsrath der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Jn-
duſtrie ſchlägt 5 Dividende vor (1887 3

Das Pariſer „Börſenblatt“ zeigt offiziell an, daß die
Firma Rothſchild, u. Söhne ſämmtliche franzöſiſchen Zeich-
rer auf ruſſiſche Anleihewerthe nur mit I berück-
ichtigen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Die Berliner Getreidefirma Emil Treitel hat

ſich genöthigt geſehen, bei ihren Gläubigern ein Moratorium
nachzuſuchen. Eine Konferenz, welche geſtern Vormittag in
dieſer Angelegenheit ſtattfand, iſt ergebnißlos verlaufen. Der
Vorfall erregte an der geſtrigen Börſe großes Aufſehen, denn
die Firma zählte zu den bedentendſten Spekulationsfirmen des
Platzes. Die Berliner Getreidebörſe ſoll ſtark betheiligt ſein.

Auch an der Fondsbörſe war die Firma Emil Treitel umſ. ung
reiche Engagements eingegangen. Von auswärtigen Plätzen
werden Autwerpen, Paris. Amſterdam, Wien, Newyork als
betheiligt genannt. Die Paſſiven werden auf mehrere Mil-
lionen geſchätzt. Die Aktiven ſollen meiſt aus Grundſtücken be
ſtehen, daher ſchwer zu realiſiren ſein. Ueber das Verhältniß
der Aktiven zu den Paſſiven lauteten die Anſichten an der
hentigen Börſe verſchieden.

Schiffsverlehr und Seewerſen.
Hamburg, 3. April. Der Poſtdampfer „Auſtralig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
nen Hamburg kommend geſtern in St. Thomas einge
roffen.

Der Poſtdampfer „Moravia“ derſelben Geſellſchaft hat, von
New York kommend, heute früh 6 Uhr Lizard paſſirt.

Neueſte Nachrichten und Depechen.
Berliu, 4. April. (Fernſprechnachr. der Hall. g.

Die „Nationalztg.“ ſchreibt: Der Senioren-Con-
vent des Abgeordnetenhauſes wird morgen Be-
rathungen pflegen, um ſich über eine Kundgebung gegen-
über den Reden einzelner Herrenhausmikglieder ſchlüſſig zu
machen, welche ſich berechtigt glaubten, eine Kritik an den
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über den Staats
haushaltsetat zu üben bez. ſich als gleichberechtigte Factoren
der Geſetzgebung zu betrachten und Geſchäftsordunngsvor-
ſchriften zu machen. Man ſieht den Beſchlüſſen des Se
niorenconvents mit Spannung entgegen. Die letzteren ſoll-
ten ſich auf den amtlichen ſtenographiſchen Bericht des
Herrenhanuſes ſtützen und ſind deshalb bis zum Erſcheinen
deſſelben verzögert worden. Außerdem bilde die Kritik
des Staatsſekretärs im Reichspoſtamt Dr. von Stephan,
als Mitglied des Herrenhauſes, über die preußiſche Eiſen-
bahnverwaltung fortdauernd den Gegenſtand lebhafter Erör-
terung in parlamentariſchen Kreiſen.

Wien. Officiös werden die Gerüchte über ein ernſtes
Leiden der Kaiſerin Eliſabeth entſchieden dementirt.
Man verſichert, die Kaiſerin leide nur an Rheumatismus;
ſie betreibe übrigens eifrig das Studium der griechiſchen
Sprache.

Paris. Bezüglich des Aufenthalts Boulangers
in Brüſſel wird hier geltend gemacht werden, daß diebelgiſche Regierung ihn ſhon deshalb nicht dulden könne,

weil man bereits begonnen habe, das Telephon zur Er-
theilung von Jnſtruktionen an ſeine Anhänger zu benutzen.

Berlin, 4. April. Senatspräſident des Reichsge
richts Drenkmann iſt zum Präſidenten des Kammer-
gerichts mit dem Range eines Wirkl. Geh. Oberjuſtiz-
raths ernannt.

München, 3. April. Der bisherige Nuntius
und Majordomus Ruffo Scilla iſt heute Vormittag nach
Rom abgereiſt; am Bahnhofe war das diplomatiſche Corps
zur Verabſchiedung anweſend.

Hamburg, 3. April. Der von Köln kommende Schnell-
zug iſt bei Kirchweyhe entgleiſt, die Paſſagiere, welche durch
von Bremen aus abgeſandte Wagen abgeholt wurden, ſind miteiner zweiſtündigen Kerſpätung hier eingetroffen. Ein Verluſt
an Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die Verbindung iſt
wieder hergeſtellt.

Bern, 3. April. Der Nationalrath hat mit 91 gegen 29
Stimmen das neue einheitliche Beitreibungs- und Konkurs-
geſetz angenommen.

Petersburg, 3. April. Nach eine Meldung aus
Tſchardſchui iſt der Generalgouverneur von Roſeu-
bach dort wieder eingetroffen.

Rom, 3. April. Nach in vergangener Nacht ans
Abeſſinien eingetroffenen Nachrichten iſt der Negus an
den Wunden, welche er in dem letzten Gefecht gegen
die Derwiſche bei Metemeh erhalten hat, r

Rom 4. April. Nach weiteren Telegrammen
aus Maſſauah fanden zwiſchen dem Negus und den
Derwiſchen zwei Gefechte an der Abeſſiniſch-Sudaneſiſchen
Grenze ſtatt. Jm zweiten bei Metemmeh wurde der Negus
tödtlich verwundet. Menelik, deſſen Armee an der
Grenze von Schoah und Abeſſinien ſteht, überließ den
Negus ſeinem Schickſal. Nach einem Telegramm des Ge-
nerals Baldiſſera zieht Debeb ſüdwärts, um den Derwi-
ſchen die Spitze zu bieten. Der Neffe des Negus,
Debeb, und Menelik ſtreiten um die Erbfolge.

Guatemala, 1. April. Miniſter-Reſident von Bergen
überreichte am geſtrigen Tage in feierlicher Audienz dem
Präſidenten, General Barillas, die Jnſignien des ihm von
Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer verliehenen Kronen
Ordens 1. Klaſſe.

Waſhington, 2. April. Der Senat hat die Be-
rathung des Handelsvertrags mit Rußland bis zur
nächſten Seſſion vertagt.

Wafſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall ſWuchs

Halle 3. April 4 3 50, 4. April 3 44 0,06
Trotha 6.481. 5.28 0.220Straußfurt 2,601 0,10e

Magdeburg 2. April 4,08 3. April 426 1 0,18
Dresden 42 225 0,17Außig 3,60 3,10 0,50Börſe der Stadt Halle a. S.

Halle a. S., 4, April. (Preiſe pr 1000 Kilo netto)
Weizen ruhig 171-186 Roggen ruhig 150--160
HSvGGwwwÜMmmuwuwwwwſſ—ſ—ſnlnunnſnuaolrkz—S=rmmmaannnna
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Hallesches Stadt Theater.
Donnerstag, den 4. April. Beginn 7, Uhr.

202. Vorſtellung. (150. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.)

Die Kinder des Kapitän Grant.
Großes u mit Ballet in 12 Bildern von

Jules Verne und R. D'Ennery.

(Jn der bisherigen Beſetzung.)

Freitag 7?, Uhr „Hans Heiling“ (blan).

en gofe e —4Münchener Hackerbräu
Leipzigerstrasse 87/88, 19772
Anerkannt bestes Bier.
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e M. Gerne ruhig Jutter 140-153, Mittelſorten 169 176 New Hork, 2. April, Rother Winkerweizen loco 88 Getreidefracht 2,
ten bis 189. Hafer, feſt 149- 156 M. Mais,

Raps M. bſen, M. Erbſen, Victoria162-170. Kümmel, excl. Sack. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche vrima Weizenſtärke
37,00 37 50 W 0

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ohne Angebot. Voh
nen ohue Angebot Kleefgaten, Weißklee 50- 80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kice 80-100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90- 100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 2223 M. Futterartikel,
Fnuttermehl, feſt 13--15 M. Roggenkleie gefr. 10,75--11,50 M.

Weizenſchaalen 10-10,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 11.00--)2,00 M, dunkle 9,50--10,50 M.
Ceituchen, 1425— 1450 feſt, M. Wiatz, 28,50— 29, 75 M. Rüböl
58.00 M. Petroleum 25 M. Solaröl, 0.825/ 15,50--16 M.
Spiritus 10,000. Liter Procent, unbeſt. Kartoſhelriritus mit
50 M. Verbhrauchsabgabe 55,00 M., mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 35.50. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Ber!in, 3. April. Das Geſchäft an der heutigen Dirſe, ent

wickelte ſich trotz abgeſchwächter Kursnotirungen recht lebhaft,
leßtere r ich überdies noch, weil das Angebot ein be
ſchränktes blieb. Von Bankaktien ſtanden Darmſtädter günſtiger,
auf dem Jnlandsbahnenmarkte war Oſtpreußiſche Südbahn be
cpugt Ausländiſche Fonds lagen durchweg ſchwächer und
r till. Jnduſtriewerthe konnten ſich behaupten, indeß der

dontanmarkt wieder das Gepräge der Stagnation aufwies.
Schlußtendenz ſchwach.

Wagreu und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin April. Weizen mit Auesſchlu von Ranhweizen per 1060 Kilogr,
loco Kill, Teimine unter Schwankungeen feſt ſchließend, gekündig: 750 Tonnen
Kündigungspreis 186 Mk. bez., Loco 175--195 Mk nach Qualität bez., Lieſerungo-
auglität 186 Mk. vez., märkiſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk.
bez. Durchſchnittspreis Pik bez., per April-Mai W 184, 186,25 Mk. bez.
per Mar-Juni 188--185 187,25 Pik. bez., per Juni-Jnli 189 186,75--188,25 Mk.
Bez. per Juli-Auguſt 190--188 199 Mk. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September- Oktober 187,25-—186,50--187 Mk. bez.

„„Ranh weizen per 1060 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonuen,Künergungspreis Mk. vez., Loco Mk. Hach Qualität bez., gelbe Lieſerungsé
gualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspr. Mk. bez.,
Per Aprit Mai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. vez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine flan, ſchließen feſter, gekündigt
6350 Tonnen, Kündigungepreis 143,50 Mk. bez., Loco 198-—150 k. näch Oualität
dez., Lieferungsqualität 143 Mk. bez., inländiſcher kkammer Mk. ab ahn bez.,
mittel Mk. bez., guter Mk. bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat Mr.
vez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai 144 25 142,75 143,5 Mk. bez.,
Per MaiJuni 145,5--114,25--144,75 Mk. bez., per Jnni- Juli 146,5-i45,5
Mk. bez., per Juli- Auguſt 148--147-—-147,5 Vik. bez., per AuguſtSeptember Pſt.

W r r Mk. bez., per Oktober Mk. bez.erſte per ilogr. flau, große und kleine 120—197 Mk. vez., Futtergerſte120-135 Mk. bez., beſſere Mk. frei aus bez. ger
„„Haſer per 1000 Kilogr. loco flan, Termine flau, ſchließen feſt, gek. Tonnen,

Kündigungspr. Mk. bez., Loco 140-165 Mk. nach Oualität vez., Lieferungsqual
141 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 146——148 Mt. bez., guter 149 vis
151 Mk. bez., feiner 154—158 Mk. ab Bahn c preußiſcher Mk. bez., guter

Mt. bez., feiner Mk. bez ruſſiſcher mittel Mk. vez., feiner Vit. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April- Mai
140--441 Mk. bez., per MaiJuni 138,5-— 139 Mt. bez., per JuniJZuli 138,5 Mk. bez.,
per ZuliAuguſt 137,5 Mk. bez., per September-Oktober 136,6 Mk. bez.

Magdeburg, 3. April (Gebr. Friedeberg.) Laudweizen 183--187 Mk.,
Weißweizen 179--183 Mk. glatter engl. Weizen 176—181 Mk., Ranhweizen 159 bis
165 Mk., Roggen 145--157 Mk. Chevaliergerſte 166——186 Mk. Landgerſte 150 162
Mk. irre Mk. für 1060 Kilogr.

Breslau, 3. April. Roggen per April 149,00 Mk., r Mai 149Mk., irre e Mk. gen p p der axtit Roi t40/00
ettin, 3. April. Weizen niedriger, loco alte Uſance 176,00--183,00, perApril Mai 182,00, per September Oktober neue Uſance Roggen loco wiit,

alte Uſance 138--143, per April-Mai !42,50, per Sept.Okt. neue Uſance 147,00,
per Herbſt Pommerſcher Haſer ioco 138—-74.

Mannheim, 3. April. Weizen per Mai 20,00, per Juni per Juli
20,15, per November 19,05. Roggen per Mai 14,90, per Jnni per Juli 15,10,
per November 14,80. per Mai 14,40, per Juli 14,60, per Nov. 13,26.

„Koln, 3. April. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,75, per Juni per Juli 19,95. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Mal 14,55, per Juni per Juli 14,75.

Haſer hieſiger loco 14,50, freinder 15,50.
Hamburg, 3. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00

bis 175,00. hioggen loco flau, mecklenburgiſcher loco 155——168, ruſſiſcherloco flau, 95--100. Hafer ruhig. Gerſie ruhſg
Wien, 3. April. Weizen per MaiJuni 7,44 Gd., 7,49 Br., per Herbſt

7,66 Gd. 7,71 Br. Roggen per MaiJuni 6,35 Gd., 6,40 Br. per Herbſt 6,25
Gd., Br. Hafer per Moi- Juni 5,87 Gd. 5,92 Br., per Herbſt 83 Gd.,

r

Peſt, 3. April. Weizen loco unveränd., per Frühjahr 7,05 Gd., 7,06 Vr., per
MaiJuni 7,13 Gd., 7,14 Br., per Herbſt 7,36 Gd., 7,37 Br. Hafer per Frühjahr
8,37 Gd., 5,39 Br., per Juni GOd., Br.

Paris, 3. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per April
24,75, per Mai 24,80, per Mai- Auguſt 24,80, per Jnli- Auguſt 24,75.
Roggen ruhig, per April 14,75, per Juli-Anguſt 15,00.

Paris, 3. April, Abends. Weizen feſt per April 24,80, per Mai
21,90, ver Mai-Auguſt 24,90, per Juli-Auguſt 24,90.

9 Am l re l. en anf u niedriger, per Mai 202, perun per November 205. oggen loco flau, auf Termine geſchäftslos, perMai 3112111 110111, per Daher r geſchüſtotss, per
London, 3. April. An der Küſte 11 Weizenlad nungen angeboten
Loudon, 9. April. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Meon-

tag: Weizen 19200, Gerſte 13300, Hafer 14800 Orts. Weizen und Gexrſte ruhig,
Hafer feſter.

London, 3. April. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monteg:

eizen per April 867 per Mai 88 ver Dezember h
Zucer.

Magdeburger Börſe vow 3. Aprrk.
I. e ür S. bare Wagre.4. Mit Berbrauchéſteuer.

2. April. 3. Ayril.ſ. Drodraſſinade M. M.f. Brodrafſſinade 93,00 M. 33,06 M.
Gem. Raffinade II. M.Gem. Pfelis I. 31,25 M 31,25 M.Kriſtallzucker I M. M.Kriſtallzucker II. M, M.Melaſſe Ia M, M,Melaſſe IIa, M, M.Tendenz am 2. i veß

Ohne Verbrauncheſleuer.

2. April. 3. April.Granulated D. M.Kornz Rend. 92 23.00--23 40 M. 23,09--23,40 M.
21,50 22,25 M.Kornz. Rend. 889 21,50 22,26 M. i I. 60 vNachpr. Reud. 75, 17,00-—18,60 M.

endenz am 3. April: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergntung.
frei auf Speicher Magdeburg.

Juniguli bez.
b. frei an Bord Hamburg

April 17,70 bez u: G., 17,72 Br.
Mai 17,75--17,80 17,75 vez, u. G., Br.
Juni 17,80-—17,85 bez 17,77 Br., 15,75 G.
Jnni-Juli 17,85 Br., 17,80 G.
Juli 17,95 bez., 17,90 Br., 17,85 G.
Auguſt 18,60 18,02 bez,, t7,95 Br, 17,90 G
September 16,75 16,85 16,70 bez.
Oktoder 14,35 Br., 14,25 G.Oktober- Dezember 13,80 Br., 13,82 G.
November Dezember 13,62, Br, 13,55 G.
Januar

Tendenz: rpig
Die Aelteſter der Kaufmaunſchaft.

Poria, 3. April. (Telegr.). Rohzucker de beh, koco 44.09 Weißermett., Rr. 3 per 100 Kilogr. per April 47.80, per D. ar 48.00, ver
Mai Auguſt 48,25 per Okt, Januar 39,50.

Lvondon, 3. April. (Telgramm.) 960 Javazucker 18 ruhig Rüdeun-
rohzucker 172, feſter. Sentriſugal-Cuba 8New-York, 2. April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Vinscovados) 5

aſſee.
Havre, 3. April. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) RewNok

ſchloß mit 35 Points Hanſſe. Rio Sack. Santos Sack. Heceites
ſür Sonnabend

Havre, 3 April. Vorm. 10 Ahr 30 Min (Telegramm von Peimann,
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sautos ver April perdai 101 90, per Sept. 103,00 Feſt.

Hamburg, 3 April. (Rachmittagébericht.. Good average Santose per
April 812, per Mai 81 ver September 83;f, ver Dezbr, 83 Behauptet,

NeweHork, 2. April. (Telegramm. Kaffee (Fair-diio) o Rio Nr. 7
low ordinary per Mai 18 25 do. per Juni 16,22.

Vetrolenm.
Berlin, 3. April. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. kgAn de ngopreis Loco per dieſen Monat 23,2 bez. Durchſchnittspreis
ez.

K. rh 3. April. Petrolenm ruh. Stand. white loco 6,40 B.,6,30 G., per April 6,35 Br.
Aniwerpen, 3. April. (Telegramm.) (Schlußber.) Rafſinirtes, Type

weiß, loco 16 bez. und Br., 16 Br., per April 16 Br., per Juni 16, Br,,
per September- Dezember 17 Br. Feſt.New-York, 2. üpril. u Raſfinirtes Petrolenm 709 Abel-Teſt
in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Petroleum in Rew York

D. 7,25 C., do. Pipe live Certificats D. 91 C.
Spiritus.

Berlin, 3. April, Spiritus mit -50 M, Verbrauchsabgabe ohne Faß
Behaup, Gekündigt 3300001, Kündigungspreis b3 M, Loco ohne Faß 54,5

bez, per dieſen Monat und per April-Mai 53.4 bez., per MaiJuni 53,6—53,8
bez. per Juni-Juli 54.3-54,4 bez,

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet, Gekünd. 230900 Liter
Kündigungspreis 31,10 vez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 35

vez., mit Faß bvez., ver dieſen Monat und per Maärz-April
bez, ver April-Mai 33,3--33, 33,2 per MaiJuni 33,8- 34,4 bez. per Jnni-
Juli 34,4--34,7 vez., per Jukli-Auguſt 37--35,6 bez., per Auguſt-Sept. 35,7—365,9
bez.S Magdeburg, 3. Aprrl. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritns, matt
loco ohne Faß nunverſienert bei 50 M. Verbronchsabgabe 54.50-—54. 90 bez. desgl. bei
70 M. Verbranchéabgabe 34,90 P. Ab Speicher unter ſreler Vorhaltung
der Gebinde

Nordhauſen, 3 April. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Vrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 3. April. Spiriins per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe April 52 60, April-Mai 52,6e do Aug. Sept, 54,60, do. do. 70 M,
Perbrauchsabgabe, April 32,80 do, MaiJuni

Poſen, 3, April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,90 70er 33,20, mit
Verl ranchégngave von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,

70er s»Hamburg, 3. Apeil. Spiritus ſtill. März. 21,75 Br., April-
Mai 22,25 Br. Wian Juni 22,75 Br., Juli-Auguſt 24,09 Br.

Stettin, 3 April. Spirilus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit h M. Conſumſtener 54,60 do mit 70 M. Conſumſteuer 35,00. Apr.-Mai 70
i. Conſumſteuer 34.06, Ang.-Sept. mit 70 M. Conſumſteuer 35,60.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 3. April. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Terminefeſt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit

Faß M. bez., loco ohne Faß vez per dieſen Monat SDurchſchnittspreis, 57,0 bez., per April-Par 57-6,5 bez., per Sept.Okt:
51 bez.e tettin, 3. April. Rüböl ſtill. April-Mai 7,00, Sept.-Okt, 51,00.

Magdeburg, 3 April. Rüböl 100 Kg 58.50 Mark.
Hambürg, 3. April. Rüböl flau, loco 8,00 G.

Paris, 3 April. (Telegr.) Rüböl ruhig per Avril 73,25, per Mai
70,75 per Mai Auguß 66,00 M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamvburg, 2. April. Futterſtoſfe Palmkuchen deutſche. 110 M. für

1000 k. Cocosnüßkuchen, deutſche 100 M für 1000 g. Baumwollſaatkuchen 135
Weizen 19230, Gerſte 13270, Hafer 14840 Qrts. ngliſcher Weizen träge, guter
i ſtetig, fremder ſtetiger, ruhig, Hafer gefragter, Sh. theurer, übrige Ar-
ikel träge.

M. für 1000 Kg: Erduußiüchen 139-155, M. für 1000 kg. je nach Qual. Ravps
kuchen 140 M: für 100 kg. Leinkuchen 155 M für 1000 Kg: Palmkernſchrot !15
M. fur 1900 kg.

VebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Magdeburg, 3; April. Rapskuchen 100 Kg 14,50 16.00 Mr.
Hamburg, 3: April, Ammoniak, r 26 --26 M. für 109 kg
Hamburg April. Salpeter. roh. Chili 10,60 b s 15,10, raff. Chiß

14 M. Kali-Salpeter 12—44 M.
Hamburg, 3: April. Düngſtoffe. Guano, kigkons 17--29 M., do.

phoepvory. 65--755 9--13 M., Rock-Phosphorhali. 70—855, 8,50--12 M, do.
50 4,50—-7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14—18 M., Knochenmehle 1250—14,00
Mark:

KOülſenfrüchte-
Berlin, 3. April. (Pol.-Präſ.). Erdſen, gelbe zum Kochen 20 90 M

Speiſcbohnen, weitze, 22460 M., Linſen 30-60 M per 100 g.
Berlin, 3. April. (Amtlich). Mais per 1000 z. Voco fehlt. Termins

G'ek. t. Kündigungspreis M. Loco 124—138 9. nach Qualität per dieſen
Pionat M.. per April-Mai per Sept. Oktober Erbſen per16000 g. Kochwaare 160--200 M., Futierwaore 135 145 M. nach Qualität.

Wien, T. April. Mais per MaiJuni 6.15 Od., 6,20 Dr., perInli, Auguſt 1889 5 25 Gd. 5.33 Br.
New-yYork, 2. April. Feleben Mais (New) 44,

e eBerlin, 3. April. (Amtlich). Roggenmehl Rr. 90 und j per 190
inkl. Sack. Verändert. Gek. 2000 Sack. Kündigungspr. 20,25 M., per dieſ. Monat
20, 20. 3 bez. Duechſchnittspreis 20,30 per April-Piai 20,25--20,20

e h 20,30 bez., per Juni-Juli bez., per Juli
ugu h ehe ez.s Paris, 3. A i. Sachmiltags. Schlußbericht.) Mehl, vehauptet, per

April 53,00, per Mai 54,00 per Mal-Auguſt 54 30. per JuliAnguſt 55,40.
New?ork, 2. April. (Telegramm). Piehl 3 D. 20 C

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 3. April. Weizenmehl Nr. 00 25.25--23.25 M. dez. Nr. 0

73 25- 21.50. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Regen urehl Nr. o und
1 20,25- 19,60 M. v do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.25 250,25 Mi be
Nr. 6 1.5 i. hoher als Nr. 9. und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, April. (Autlich). Kartoffelmehl per 100 g. brnlto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 400. Sack. Kündigungepreis M.
Prima Qualität loco 25,060 25,50 M., per dieſen Monat Br. Värch
ſchnittepreis WM., per April Mai 24,50 M., per MaiJuni M.
per Juni-Juli M,Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine geſchäfisl. Gek.,

Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qual. loco 24,80- 25,30 M v. dieſen
Monat M.. Durchſchnittspreis M., p. April-Piai 24,60 M., per
MaiJuni M., per Jnni-Jnli M.Stroh Hen.

Berlin, 3. April. (Pol.-Pröſ.). Richtſirotz 6,25 dis 6,75 Mk., Hen 7,20
bis 9, M., ver 100 kg.

Magdeburg, 3. April. Richtſtroh 7,00--8,25 M., Krummſtroh 5,00--6. 06 M.
Heu 8,00--9,50 M. per 160 Kg.

Butter. Kier. FleiſchBerlin, 5. April. (Pol.- Präſ.). Rindſteiſch, von der Keule, 1.00 10 M.,
Vanchfleiſch 0. 20 M. Schweiyeſleiſch 0.90 1.40 Me., Kalbſleiſch 0.90--1.59 M

80--1.40 Wi., Butter .80--2.80 M. per 3 kg. Kier 60 Stüo7.40 4, M.
Kartoffeln.

Berlin, 3. April. Pol. -Präſ.). Kartoffeln 6,60--7,50 M. per 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 9. April. (Telegramm). Baumwolle. Anfaugéberich'.)
Muthmaßlicher Amſat 10000 B. Gute Rachfrage Tagesimport 27000 B.

Liverpool, 3. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baum o lle,
wmſab 05060 B. davon für Spekulatien und Exw ort 1000 B. ſeſt. Middl. amerit
Lieferung: September- Oktober 52 d. Verkäuferpreis.

Metalle.
Auſierdam, 3. April. Rachmittags. Bancazinn 57!,.
Glasgow, 3. April. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed number?

warrants 45 sh. d.
Glasgow, 3. April. Rachmiktags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 45 h. d.
Frankfurt a. 3. April. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilo jr,

127,30 Br., 125,30 G.
Haumburg, 3. April. Silber in Barren für t kg 125,50 B., 128 00 G.
KRotterdam, 3. April. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier. Zinn Banſa 57 Biſliton 57 fl,London, 2. April. Mittag. (Telegranim der Herren M. H. Lorenz u. Cie
hier. ChiliKupfer 41, per. 3 Monat 40

London, 3. April. Abend. (Teiegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinn Straits 948,, Auſiral Lſtrl.

*London, 3. April. Silderbarren 42B Lſirl. Zinn v3iſ, Lſtrl., Kupfer
t rſtrt u 16 Lſtrl. Blei engl. 12 Vſirl., ſpan. 129, Lſtrl. Queck
ilber 79, Lſirl.

New-ork, 2. April. Zinn Straits 21,10 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
20,75 Doll.

Viehmärkte. t
Pklauen, 3. April. Der heutige Viehmarkt war mit 360--370 Stück Rin

dern Zuge, Schlacht. und Milchvieh betrieben. Ju Folge ausgebrochoner
Lungenſeuche ſehlte vom oberen Vogtlande her jeglicher Zutrieb. Großeinkaufer
waren mehrere am Platze, dieſelben bewirkten ſtarke Einkäufe in Schlacht und
Zugvieh. Die Preiſe bewegten ſich für J zwiſchen 24 30 M. für den Ctr.
ganz vorzügliche Waare koſtete bis zu 32 M

Familien -Nachricht.

Heute Morgen wurden wir durch die Ge-
burt eines Sohnes hocherfreut. (10297

Halle, den 4. April 1889.
Dr. Wiener u. Frau.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hale ſche Zeitung zu SalleVergantwortllich: Chefredaklenr z Richard vum?l jar Politik,
Senilleion und den übrigen Jnhalt ankſchließlich des Rag bezeichneten Re
dalteur Dr. Ewald Schulze ſür Loklales, Previnzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann r den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle

Die Redaktion ift geöffnel von 5 Uhr Morgens an Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 i Uhr und Nechm. zwiſchen i--2. Am beſten
wendet man ch ſchriftlich an denſelben. Redakleur r Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. and von I2 ühr Die Exp dition (Jnſeratenannahme und Geſchaiſtsaugelegenheitenſ iſt öffen von 7 Uhr Vorm, bis

7 Uhr Abends

F Z 7777 z r nurBerliner Bör 3. April Eifenbahn-Stamm- und Stamm- Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. Gothaer Grunder. 111. 3 Umrechnnngs-Courſe:
erner Borse vom 3. April. Prioritäts-Actien. 3ſ. rüctz. 110 102,5063 9 Fl. öſterr. 2 Wik. 100 Fl. holländ. 17Dividende 88 Böhm. Nordvbahn Gold 4 1103,60etwbz B t do. V. 110 31/5 102, 50 Akt. Dollar 1 Mk. 25 Pſ. 100 RübelPren ßiſche und dentſche Funds., Aochen-Maſlricht 69 500 Dux-Bodenbach II. 5 52, 40bz B Freiniuger Pr. Pſobr. 4 130, 206z 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. ſtr. 20 Mi

Deutſche Reichs Anleihe 4 108 6063 Dur-Bodenbach 201, g. f. Gold e Weininq, vooſe 4 26, 80 b tdo do z 101 ob Galiz. Carl-Ludwigsbahn S 87, 25 b S a 5 er 6 rer t T., rückz. t 5 313,50 Wechſel.j. ceon iel 7 7553 Gottyardbahn 143,70 v Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 85, im b t 100 5 los, soVrypeb. Co el. Star Anleihe aij u Mainz Ludwigshaſen 116 6ovb, Kaſchan-Oderberg 5 86, 80 do. V u. VI, 100 5 108, 89 G Z.
Preuß Slgats-Anl v 1868 7 o2, 900 Marienburg Milawka 3 83.0003 do. do. Gold 5 193, 16060 do. 115 13/2 116, 00 B Amſterdam ;00 l. s T. 22 169, 100do. von ſ856 22. 2 4 toa, 500 do. do. St. Pr. 5 i. 10536 Oeſſerr. Franz-Staatsb. alle 3 81 500, do. 4 103, 100 u oo Fl. 2 M. 282 168. 0v5do. Staats Sch Sch 3 1015003 Wiecklent. Friedr. Franzb. 106, 065 do. do. von 1871 3 20B Prenß. Centralbodener.Bt., London a F. e rdo. Prämien- Anleihe 313 200 Oeſterreich. Rordweſtbahn b B do. do. Gg. -Nes 3 o0, 73tz rück o 7 t rBerliner 4 19.5095 do B. (Eilbethal) (92, 59 b Oeſterreich r 5 90, 9oetw bz B 110 42 063 u 9 S ieſterreichil S o zu Jics. 3 180 6063do. 112. 806 Oeſterreichiſche Slanlsbahn 02. 10b do. do. B. 5 e d 100 3 100 90 z tersb 101 2 51 37 81055 do. Südbahn 42, 60dz do. do. Gold 5 1109, 50bz O o. 100 4 1102 4665 Petersburg 0 S-R. 3 W. (52 216. 995n ind Nenmrkiſch vie S Oſt preußiſche Südbahn 6 107 50 bz Oeſterreich. Südbahn 3 51, 80bz Preuß. Hyp.Bt. 120 117,50 do. 100 S.- R. 3 M. 52 215, ob

do wen e l. 200, do. do St-pr 5 i0.300 do. o. 5 63, 3965 do. Hä 5 i2,256 Wien Oeſt. u. o Fl. s 4 lös zLandſch. Central 2 10 236 Rirfſ. Slaatebahn gor. 129,20 b B Reichenberg-Pardub, Gold 5 I 05, 00b, B do. 100 4 1102, 90 z do. do. 100 Fl. 2 M. 4 168, 00b5
192 60h do. Südweſthayn gar. 82, 75 bz O Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 406 do. Il 99,70 03do. do. 192, jobz G h z S 2 z D.S do. do. z 95, 60 d Soalt bahn 9 o do. do. old s 193, 963 ddentſche Vodener, 4 102, 5063 Gold, Silber- und Papiergeld.S) Oſipreußiſche i 9065 gr „F Fr. b r do. Oſibahn Em. 5 81, 10bz Cours in Mark.S Pommerſche 35]2 107, dar chanLtiener u w. Dollars per St 4, 180i Weimar-Gera 26, 25 Charkow-Azow gar. 5 101, 106 S2. 30 127 t zow g9 5 „1003 o ine tz Poſe ſch wen r do. do Str. 3422 Große Ruſſ. Saale b. gar. äobz v Jnduſtrielle Geſellſchaften. Du erinie e st. I 7

do do 31 102 00 Werrabahn 77,50 b B Jelez-Orel gar, 5 100 60 Napoleonsd'o St. 16,2159Sächſiſche J eſn gar S Jeſu 3044 Seine e tSchleſiſche, allkandſch alt o z 7 r ew gar 22 Dividende 1888 Engliſche Banknoten er vſir. 20, 17tdo. nene a 19 806 Deutſche Eifenbahn-Privritäts- Moscoijäſan gar. 1 93 7 b Anhalter Maſchinenb.A. 5/3 1060,75 Franz. Banknoten per b re s i
Weſipreußiſche a 162 205 O RjaſanKoslow gar. 4 93,06 b Bertin- Anh. Ma ch 71 13 90 z O Oeſterr Banknoten per 100 l ta e bligalionen. Ruſſ. S gar 4 90, 80vz Berl. Maſch. Schwarhzkopff 21, 336, v do. Silberconp. (Berl. einlöst.) 16875 SS Kur und Neumärkiſche 4 106, 006 Berg Märk. M. A. B. C. l e ehe ar 177. J ltwiber Papierſabrir 10 25 Muſſ. Banknoten ver ſöo die. 217.7503z Pommerſche 4 106 00 do. v I103. S en II. 5 I03 6063 Dentſche Cont.-Gas. 10 181, o00dz G5 Sühne 4 105 096 z v Gollhardbahn IV. 5 10, 10 v Glauziger Zuckerfabr. 623 u2 4 106, 006 r x I. 103: 106 7 r edte 41 96 75 b)leſiſche 4 o, 100 ruſonWer 12 306,7563 Gde M hahn 03 Vank, Hyjboth.- n. Creditb.-Aeclien. Saüeſche Maſchinenfabrir 725 Leipziger Börse V. 3. AprilBrounſchw. 20 Thlr. vooſe, BerlinAnhalter 57er F. Zinſen à 10 v. ansgen Reichsbank 4 Kette, Elbſchifff.Geſ. 00bz p ve Mk. p St. ſeo. 66, 250 Be in t w. ve Dividende 1888 r Zuckerfabrik s l. 2 z gföln.-Mind. ämien-Anl. l 114 26 rin Dort T. T in donde eopo all, i. o, 5063 e lSachſſſche ene e u Berlin-Hambürg 1., III. 3 193,000 Zreeni Sei i u Serdehgee g. gar r e Söchſ. kLandw. ber 250

Verlin-Potédam-Magdeb. A. 4 w. Darum Magdeburger Baubant vo 3 25S d 0. 103,50 d Darwmſtädter Bank 9 178,90639 t Credithr. des Sächſ. Landw.WUusländiſche Fonds. den n u. v [4 Deutſche Bant 9 1751900) eher r v zijg 120S r l Vieslan SchweidnFreib. in. 4 Die h an e Staßſurt hen habt Schuldſch. d. Mansf. Gewiſch.alieniſche Rente 5 96, b e 7 isconto- Geſellſchaft 12 238 20 23 5.9 67 3 590Teſterreid Silberrente l e kg. r v W 77 Dresdner el ſchaf 9 ſei e Fae nn ch.Fabr. 16 213. 000 do. von 83 ado. apierrent 706 Göln-Mindener v. li03, 100 Gothaer Grundereditbant i 8 0063 G Zeitzer Maſchinenfabrik 18 272,25 do. von i82 4 503.
do. oldrente j 9 10 d do. V. 4 193, o0 do. junge 10 90 E. 0 93. b do. von 1876 11 103,75etageere r 13 95, ob G do. v. A. n 4 103. 2563 t h 10 193, 80vzuſſiſch-Engl. An v. 1870 5 i82, 306 do. vii. J Magdeburger Bankverein 6 6. 806 Jer z z Altenburg Zei 4 182, 008 do s e Magech Palterd 1805 1 vie Brivalbaut n v ergwerks. und Hüttengeſellſchaften. Ala Lerih o
z do. 1572132 u do. do. 11873 4 103 206 ar An r e io 0o, ddo. do. 1873 5 I02, do. Leipzig. A. 4 101.0953 G ationalbant f. D. v 157 500 B Pußſt 9 24 66 b Leipziger Bauk do 62 00 4lit,7 536Nuſſiſche conſ. Ant. v 1875 l o do. R. 4 103,50 b Deſterreich. Credit 9 157 750 e M n 3 (97 508 do Disc.-Geſ. do. ò söd an ew Al. 1877 1 5 D. do Wittenberge 3 (91,50 v Bodencredit.VBant 125, 50030 D er reckht 3 75o. cConſ Anl. 1880 4 o Mainz Ludwigéshafen gar. o. Centralbodeneredit. Dortm. Nnion St Pr. Ia A 2 96,7564 Crollw. Schuldverſchreibungen 5 02,509

e u Niederſchl Märt. Pr.-Net. 111. 4 te0, 290 4000 E. 92 113, ob Gelſenkirchener 6 i 250z G Halleſche Straßentahnde e en Oterſchleſiſche l.a. E. k37 HypothVanr G Hörder Hütten o 0, 106 Div. v. o a 36,759II. ten. An do. r. G. 4 103 106 er r *0 133.7 Königs und Laurahütte s 2569 Leipz. Malzfabr. Schlenditzd am n. 5 W t B do II. 4 103, 100z Senng a t 42/6 10,70b3 G Lanchhammer 52 118, 25 bz G Div. 86 d7 112/390 e37 Dedemced- Plan z n de S. v. 1879 n 163 250 v imariſche Ban Mag urher St e. b 259,50 b Zuckerraſſinen S a 138 06
do. Tentr Boden Credit: h 0 em. v. 1850 Ri h Pr. B. 3 v. Wo 4dhri Dſiprenßiſche Südbahn iebeck, MontanWerke 10 180, 10 nNumän. Staats t e Po Rechte Oder-Uſer l. o 100 hypotheken-Certificate. Sächſ. Dußſtah 192, 00 Anſg-Tepliber PreObl. 4 ou e o r d do. I. f. Sächſ. Thür. 71 157 75 b3 r do. v. P s (90. obdo. do. r e 200, Mheiniſche II. h Anhalter Landesbank 7 l03 70 o o. t. Pr. 7 157 75 raz lacher do. v. 7 5 86,256Ungar. Slgale- 3 t do. do. 858, 60. 4 1103,00G Braun chw. Hannover 4 r Weſteregeln Alkali l1e0, ob G Prag-Turns. r do. 5 90, 00
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Lotterie Liſte zu C 81 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag, den 5. April 1889.

1. Blaſſe 180. Königlich Preuß. Totterie.
Ziehung vom 3. April 1889. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

15 45 252 69 625 66 1111 86 254 420 24 974 80 2126 52
255 411 505 21 734 54 68 90 848 924 3069 139 382 93 406 8
630 87 716 63 4019 52 71 332 92 836 77 905 45 55 66 5023 36
108 44 329 781 6010 41 120 79 89 337 505 641 (100) 756 882
939 2079 212 368 74 (100) 411 57 (100) 503 (150) 76 698 (150
728 849 8002 116 24 233 493 682 787 (100) 9124 29 63 21
311 483 (200) 675 748

10099 182 360 72 662 14205 (500) 40 68 81 305 418 689
747 903 49 12010 231 44 97 324 (150) 403 (100) 541 830 58
916 62 13087 (100) 182 401 598 641 61 75 783 14113 320 63
414 43 685 780 15249 349 84 94 99 436 521 613 746 65 823
(8900) 16072 93 1658 88 238 (100) 53 336 407 735 73 944 76
13025 100 336 449 593 605 845 (100) 94 18020 31 109 253 330
438 42 510 94 995 39078 111 324 451 97 545 85 783 86

209180 240 60 308 28 531 687 747 810 946 21037 228 60
64 329 55 424 55 695 823 35 65 913 30 22312 448 507 658 99
620 74 (150) 843 45 906 7 38 23246 (100) 86 320 31 60 422
689 936 24049 132 (100) 67 260 364 401 84 98 639 53 889
25169 268 99 548 604 736 804 57 26022163 225 92 310 515 57 690 93 758 88 876 (100) 223011 67 165
77. 247 48 67 365 458 597 785 809 (100) 49 59 935 76 92
28034 138 77 480 82 524 39 66 701 6 17 (150) 42 69 916S v9405 612 62 839

S9018 92 202 6 640 649 64 88 31148 94 236 53 333 509 56
626 701 21 47 88 2079 95 147 91 473 5653 (300) 98 747 929
35179 325 84 89 478 529 40 769 838 916 2408b 90 229 500
44 789 873 37 245 (100) 467 801 8 76 83 992S6057 136 260 84 359 582 624 66 8450 33003 6 123 44 268 387
521 92 697 786 88325 433 506 727 49 867 907 49 869118 76213 28 86 354 465 562 804 78 911

40016 188 95 265 71 (200) 413 548 604 70 771 44076 160
308 32 614 78 83 704 35 848 56 42178 356 91 415 31 86 926
78 43162 71 274 466 44001 250 328 36 480 45020 99 122
79 367 91 411 45 668 769 972 460365 419 (100) 65 92 686

88 717 932 50 43097 222 442 701 3 19 98 935 36 48022 78
154 200 (100) 25 (100) 409 62 582 625 28 33 711 (300) 39 816
44 76 988 92 49065 224 88 302 3 4651 79 584 898 968

50160 (100) 560 55 792 819 906 38 54061 115 69 238 68 71
401 80 608 762 976 52112 32 43 85 1482 610 18 (100) 60 721
369 95 53112 360 400 26 539 707 55 891 980 54009 141 302
417 40 522 42 646 726 856 904 55008 157 300 18 6657 (100) 681
816 953 73 92 97 560256 48 266 (150) 334 405 644 910 11 14 60
82218 40 52 430 521 611 58 703 897 933 84 88039 177 227 34
36 72 314 062 (200) 728 64 876 91 83072 86 166 87 204 (100)
12 35 43 69 338 576 623 704 60 71 866 950 73 80 89

60167 393 427 576 643 716 31 765 82 899 911 62 61150
62 226 323 86 590 677 88 769 71 841 970 90 62171 95 204 13
396 (200) 416 80 541 64 88 630 748 60 902 63083 248 349 426
50 68 531 (100) 46 (160) 70 96 629 59 86 846 64131 260 322
99 583 603 785 963 68056 88 227 41 84 365 671 766 (100) 968
G6041 83 297 469 544 624 46 726 66 82 802 32 934 62 63059
119 302 415 69 507 (100) 746 818 992 68073 303 49 74 694 794
964 65 (100) 89 69418 30 862 71

20222 (1 659 731 84 985 341050 142 263 427 54 (100) 79 6658
624 853 910 66 77 22043 68 230 308 82 463 92 95 644 94 89222073 147 534 57 (200) 24011 (150) 44 156 (200) 364 95 411 (100
611 25046 153 64 204 21 392 464 545 739 40 833 68 994 2618
400 49 755 8365 91 96 927 33063 105 244 347 (100) 632 (100) 84
652 956 38055 210 25 96 313 60 647 68 29026 87 147 50 211
345 406 20 24 621 38 46 965 696 845 86 963 62 85

80048 135 97 (100, 220 36 331 44 82 (100) 87 471 695 653 56
816 841097 132 52 218 88 394 423 59 578 83 (100) 88 92 669 98
820 76 913 91 82022 192 233 41 332 (100) 49 88 495 512 620 84
864 941 88 98 830659 68 254 96 316 662 92 671 742 907 17 59
69 84057 73 650 757 79 805 30 51 961 71 85011 34 143 63 94
222 360 74 633 802 940 49 94 86113 206 46 618 85 765 64 65
69 78 826 31 37 83054 81 130 300 (100, 459 621 626 87 94 820
908 88289 318 46 404 (100) 538 (100) 77 706 831 972 (100) 77
889030 64 226 50 81 387 43 500 713 28 945 56 63 95

9*90181 223 46 54 61 97 378 429 71 660 69 778 895 937 45
64 91130 46 573 82 92 615 66 70 894 908 9 79 97137 426
31 42 583 616 (100) 734 46 66 93019 86 161 326 54 81 91
492 762 929 91 94519 415 33 6550 713 59 969 95168 704 61

70 879 921 96050 155 (100) 538 (150) 642 66 (500) 75 805
92028 86 196 283 379 98 476 746 61 842 64 65 941 98005 56
I16 299 439 683 723 841 939 99032 138 309 460 574 88 (150)
751 (100) 989

100109 55 71 206 318 94 548 (500) 685 (100) 750 820 957 60
84 104027 1665 266 97 958 1021665 357 587 695 854 962 103010
178 265 92 371 90 518 690 740 104009 74 115 203 12 (100) 68
74 305 610 356 67 727 105077 208 322 49 665 814 867 903 (100)
106107 (100) 49 290 339 66 437 507 609 23 704 980 92 102081
163 267 348 540 70 645 908 18 37 57 81 108107 235 622 663
78 (100) 80 873 902 17 53 109070 79 126 44 303 91 417 22 61
55 592 640 716 (100) 76 8658 85

110190 256 730 72 978 114001 o 78 128 61 87 657 62
818 51 65 88 97 1105i 195 301 55 483 708 12 25 68 847
53 56 (100) 948 418146 243 345 533 746 802 75 900 114021
92 122 27 222 374 428 523 630 736 115095 102 28 229 45 99
355 56 (200) 401 61 625 48 713 27 804 7 11 972 116087 108
53 84 (100) 424 (100) 574 618 112024 184 301 26 413 (8000
41 507 711 43 944 60 118035 74 175 79 280 343 87 90 447 7
515 634 37 51 (100) 714 916 37 68 119067 89 150 56 70 (100)
300 35 83 91 475 6504 610 82 767 846 993

120049 56 (100) 178 276 313 51 544 74 744 810 47 61 900
100) 2 171015 17 160 70 90 241 329 451 612 693 720 40 845
22294 383 473 526 38 631 88 707 21 68 123111 218 90 505

71 697 744 124028 157 340 446 530 923 53 67 (100) 69
125026 197 204 (100) 31 304 6 20 (100) 99 607 743 126001
177 89 274 88 402 46 625 (100) 68 696 755 893 903 122016
33 175 218 67 (100) 90 468 677 906 128066 210 23 442 72 5665646 916 47 e 188 329 46 645 83 766 72 (150) 806 46 74 986

130449 67 89 500 711 900 4 9 22 131024 27 (150) 33 204
6 35 51 66 317 18 406 18 66 684 622 66 873 973 a222616 83 398 529 43 73 90 647 67 875 91 (100) 133054 100 239
437 85 (100) 514 56 79 686 727 37 184021 323 (100) 527 706
135023 147 226 454 624 868 136155 (100) 229 371 78 97 593
706 50 63 973 132117 215 401 605 64 66 94 819 34 962 68
188093 295 626 741 820 139015 109 302 68 655 603 21 38 42 816

140066 278 460 704 21 87 860 144068 89 135 288 90 3654
556 713 e 27 59 802 45 901 96 142000 68 (200) 136 52 216
71 312 20 44 412 6583 609 759 (300) 86 (1500) 838 93 348001
43 87 155 293 (100) 399 629 57 643 48 62 96 766 71 90 813 26
67 954 144054 60 136 (100) 88 200 61 62 68 384 600 26 601 2
737 53 57 145181 200 71 456 41 500 37 62 86 636 812 146007
52 126 (100) 89 (150) 284 98 469 75 89 562 85 762 83 92 804 30
35 143080 324 04 82 588 99 662 761 907 148008 385 497 626
27 673 855 903 149126 280 389 512 (160) 26 45 77 659 801

46 51 74 u100061 90 98 99 111 230 (200) 369 658 854 88 151010 124
92 385 491 501 92 638 (200) 847 51 976 152038 270 395 99
403 6 60 660 607 36 42 (100) 773 94 902 66 41502178 93 (100)
203 85 366 91 831 922 60 154296 478 666 667 (100) 67 778 97
848 939 43 62 80 155143 372 74 637 737 812 15 34 (100) 91
942 85 166014 102 22 266 329 53 439 655 89 604 5 26 91 (100)
903 10 46 152035 157 73 89 325 963 108109 216 44 377 404
507 14 92 844 915 90 409055 107 231 81 5617 917 (150) 68

160067 154 75 229 343 74 404 64 83 612 660 748 91 909 16
161011 (200) 646 610 39 705 810 162003 25 39 81 (150) 101
70 442 60 81 97 618 (100) 776 802 985 163057 138 (1500) 03 209
631 65 883 908 37 164039 120 85 339 698 617 80 96 700 33
889 916 16005 194 210 632 790 366024 34 124 227 470 617
26 98 162146 71 87 308 433 620 94 667 876 926 87 a 087
187 252 396 510 52 61 70 (100) 99 632 563 80 948 A69000 164
243 533 834

130294 427 90 534 (3000) 43 48 (100) 754 884 434164 223
26 38 409 96 523 629 809 13 40 42 152067 634 72 604 787 d00
133028 42 106 8 76 363 411 465 728 803 23 174032 37 142 210
19 314 435 638 84 775 872 130047 66 175 431 3/ 836 44 74 76
961 86 99 136008 (290) 26 107 9 225 59 360 443 46 561 63 686
612 44 95 891 (100) 961 91 133020 66 68 290 (200) 668 664 74
718 94 804 28 478053 113 205 562 323 41 (100) 480 527 38 b
65 919 37 339064 69 131 225 351 68 (100) 667 649 765 (100)

AS045 53 59 210 391 485 535 47 81 83 (100) 618 71 v 904
182087 130 65 89 254 765 324 419 70 566 714 (150) 932
16 217 415 657 642 (150) 846 61 69 80 4055200 202 493 5605 87
712 45 50 89 833 91 184032 234 378 79 464 684 741 968 (100)
185109 54 74 345 74 413 651 (100) 818 917 20 63 A86268 316
63 501 11 59 769 99 861 94 (100) 910 14 483072 163 96 205 60
302 22 453 689 799 863 488023 161 333 503 46 72 640 64 710
841 968 87 Aſs9088 400 47 90 616 964 69 865

e



I. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Totterie.
S Ziehung vom 3. April 1889. 2. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

23 71 139 354 99 417 32 60 528 32 720 57 815 83 929 1001
149 (100) 95 338 43 99 (100) 417 880 925 2043 77 245 342 497
588 (200) 692 3073 198 211 46 395 502 19 603 10 13 768 896
4007 123 26 58 69 96 243 320 42 573 (10000) 89 648 81 868
915 5206 51 666 78 95 819 57 82 911 6161 221 441 (100) 754
983 (100) 98 2008 42 2665 306 72 (100) 496 806 36 993 8107
302 6 9006 78 307 6500 (150) 78 608 00) 857

10011 37 83 (100) 180 380 656 9656 14069 83 168 412 22
582 604 28 (100) 756 (100) 63 953 92 12012 54 89 186 293 344
100) 485 517 48 612 840 939 13130 260 351 474 623 616 37
08 97 980 14033 87 145 267 321 475 610 726 658 82 (100) 929

15096 276 357 60 470 631 795 808 14 (100) 61 998 16099 100
1 221 39 47 49 384 (100) 5256 622 734 883 906 9 47 12231 313
72 533 604 734 81 18080 86 130 200 77 304 16 (150) 414 81 624
960 19215 549 757 (100) 831 (100) 936 90 (5000

260041 60 117 32 94 326 26 494 543 650 649 98 796 938
21088 165 363 78 471 609 622 738 948 22045 190 308 26 424
559 608 28 766 89 23235 357 447 615 78656 815 937 24107
226 76 449 88 710 25026 (150) 173 482 94 629 37 53 731 890

9156 49 26050 206 520 44 630 767 73130 31 73 292 621
67 827 83 967 (150) 28103 79 279 379 662 829 33 917 29208

459 86 540 57 63 86 748
30177 375 96 432 5617 717 60 (200) 84 983 31015 21 212

301 23 57 75 631 32 70 825 832035 98 131 56 448 99 561 639
(100) 838 33162 94 338 434 82 522 617 724 59 831 42 924
354132 45 217 54 74 89 361 599 632 61 66 98 719 68 882 35207
368 (100) 432 545 73 84 7564 970 86080 189 208 658 98 373 496
569 705 96 902 79 33207 600 23 733 850 38066 (100) 75 117
222 56 456 (100) 72 625 976 39071 290 (150) 380 692 712 76
820 30 969 v40018 234 57 304 23 407 26 598 (200) 602 793 813 984 44070
151 62 613 701 59 878 937 66 74 76 42170 219 64 304 565
639 66 890 43038 465 67 88 148 263 623 28 (100) 738 64 961
44038 144 63 217 643 83 602 20 840 99 915 22 (150) 45175 400
509 26 706 46096 171 90 219 75 82 398 619 730 898 958 43278
386 464 95 716 39 63 79 (100) 821 27 (150) 910 48079 387 (100
410 43 714 23 356 57 60 78 49052 131 472 568 609 706 868 95

80045 75 124 267 71 438 065 619 712 926 51062 (100) 226
390 499 621 28 62 714 806 66 962 52086 89 231 46 468 712
954 95 53046 209 456 535 96 683 768 822 31 66 84112 54 208
337 88 555 63 79 634 702 13 809 58071 331 76 5645 610 17 73
887 96021 316 70 485 86 558 78 86 640 900 9305 194 249
424 505 33 34 52 600 89 (150) 747 56 317 20 78 84 976 96 58057
109 26 202 12 311 408 13 45 68 571 900 46 59036 96 287 (200)
94 497 628 70 (100) 699 7659 65 960

60001 12 560 264 327 80 82 92 435 660 93 723 826 904
6G4133 286 347 95 449 519 65 634 36 39 (200) 64 9858 62093
299 323 49 66 456 63 539 67 602 47 761 908 51 (100) 631562
249 317 418 636 795 812 66 9562 64043 79 198 304 39 423 51
71 545 48 51 608 (100) 12 (150) 811 40 935 66 95098 212 65
361 81 444 542 66079 116 370 510 35 783 5663 63056
85 88 198 249 301 230 63 437 62 529 669 720 801 10 68144 80
90 33 592 652 920 69037 119 90 221 48 80 550 644 711
5b5 971

30126 65 262 303 22 57 68 88 651 863 71 (100) 34009 187
221 81 86 326 78 622 634 76 943 71 32031 78 163 497 512 753
568 879 33219 70 399 508 26 33 623 57 491 34140 41 203 371 413
503 782 35099 108 27 254 362 511 47 79 687 787 92 905 41
26212 67 87 315 66 4289 70 91 415 43 (200) 58 65 661 22152
259 305 634 38 561 57 68 767 814 59 80 38083 114 89 276 320
38 69 (200) 413 (100) 74 514 21 52 54 609 12 48 50 798 809 30
54 958 85 39011 113 68 379 463 (100) 509 64 867 905 66

80126 221 465 560 601 43 751 966 84006 1156 61 263 330
444 530 52 614 95 811 985 86 82012 49 448 83 568 641 85 91
711 80 840 908 83176 217 301 4659 74 637 958 81 84045 248 56
361 69 76 490 521 669 784 863 921 29 85008 (100) 52 101
19 239 349 91 442 543 49 662 89 824 978 96 86010 184 310 46
470 411 17 29 (150) 92 83016 51 116 71 304 70 405 21 45 6585
728 801 88070 26 120 (100) 66 273 340 73 81 468 602 21 63
729 925 40 (100) 92 89136 210 14 64 374 78 (100) 429 74 724
36 836 42 G

90040 53 139 77 397 404 26 90 776 841 49 919 94 91022
(200) 64 227 70 302 3 16 33 78 401 26 699 710 (100) 828 986

92113 78 236 383 541 64 646 743 956 93120 331 49 470 66861 a 881 94003 128 42 86 207 8 20 (100) 364 480 524 67
882 974 81 95120 290 348 56 91 439 50 6561 731 v6275 467
536 692 757 v1 v3008s 66 174 91 297 344 61 465 84 512 14
638 54 68 (100) 959 98135 235 458 531 684 730 882 954
99033 122 619 742 937

100038 517 126 223 79 354 446 561 866 918 401200 14 325
525 75 99 608 (150) 872 943 94 109067 80 253 (200) 87 337 529
30 41 o 631 955 4083003 97 274 535 609 20 28 820 965 88
104097 147 200 56 347 88 446 720 864 901 102007 22 23 33
37 79 84 318 87 98 492 547 60 73 660 406031 69 81 174 272
446 567 72 637 66 942 75 162034 (100) 106 216 41 85 498 5653
677 707 34 (150) 47 108010 13 197 243 394 545 66 938 98
109052 229 656 881 83 481 630 98 654 723 61 68 926

110065 111 49 304 64 471 (100) 6543 50 66 864 967 141288
399 441 (100) 533 704 843 61 412009 60 126 57 67 2142 313
60 426 6559 764 91 806 665 97 915 40 82 86 113976 79 165
317 72 574 (150) 652 55 859 114239 48 331 48 639 699 808
949 145115 48 220 508 806 33 64 907 36 82 116170 202 29
301 22 69 429 (150) 93 680 67 702 117056 135 239 360 763
813 924 77 118056 i03 70 219 41 389 93 542 59 656 718 90
95 852 91 918 119013 42 99 110 48 240 48 312 424 (100) 6656 614

129034 63 86 148 546 48 66 601 67 702 518 183225 30
92 321 6562 86 751 (100) 67 802 122037 240 528 390 48
95 459 (100) 25 61 95 640 (100) 751 87 96 843 (100) 98 922
123061 73 105 72 260 325 88 461 612 727 94 886 89 992
124061 243 560 6658 65 726 907 125460 734 61 831 946 89
1e6233 v6 301 22 68 64 96 429 73 769 964 (100) 68 1232357
139 664 (100) 88 753 86 828 85 979 2e8273 434 545
z d 90 129163 (100) 72 81 258 468 87 646 662 86
5

189036 76 233 383 514 601 6 726 903 131111 12 362 527
(100) 60 627 808 960 132384 89 644 670 762 862 943 (150) 87143038 69 191 247 313 92 422 624 67 841 75 99 12416
274 422 99 522 783 89 838 927 135249 57 505 26 66 886 923
1 434044 398 605 132079 398 405 662 67 (300) 91 723 68 59
18174 (160) 81 209 960 400 68 615 612 73 138 878 139013
54 85 116 80 207 310 402 43 68 637 96 785 817 44 52 79 905

140011 50 121 224 47 382 466 74 602 68 90 682 90 774 76
141147 79 338 (100) 86 508 (500) 803 4 66 142041 261 97 319
38 66 495 533 49 56 604 709 974 143068 76 173 80 301 74 481
543 87 735 843 943 144166 312 691 717 60 868 78 983 99
145096 220 332 68 (100) 630 986 440040 92 108 22 52 366
579 627 91 861 52 112062 43 110 339 (300) 81 84 609 47 66
820 908 97 148090 99 142 253 336 638 63 74 621 68 409 66 72
806 62 912 60 149033 (150) 168 86 228 330 64 67 424 683 894

150189 206 387 461 623 31 99 (160) 694 836 48 151000 33
72 70 78 291 383 406 12 17 b 606 23 95 804 97 988 (150)
152026 71 142 44 271 407 549 756 80 (100) 984 152209 036
47 669 849 911 18 88 154042 91 277 460 65 630 155062 117
79 362 (100) 608 78 764 58 884 909 A86019 43 118 21 77 54 94
469 84 806 (300) 11 61 94 960 152144 88 228 652 316 38 639 57
648 778 817 931 152076 149 226 62 371 82 6659 88 789 (200)
950 459024 38 95 163 242 400 6518 29

169027 32 136 48 320 180 608 55 88 959 1641244 365 401
(100) 640 722 880 946 94 102002 78 (100) 84 222 392 576 608
22 808 74 163130 264 624 868 80 986 A. 71 88 805
166057 225 29 97 315 76 470 546 620 21 166080 96 99 170
482 656 64 (100) 628 89 91 (5009, 712 27 854 64 463080 638
60 860 945 168029 60 65 (100,) 67 141 200 62 7 367 711 37
864 977 169169 241 74 302 526 626 72 703 66 76 907 68

130021 116 29 907 19 68 628 828 143071 196 491 v7 938
322092 107 54 246 70 90 589 413 617 60 734 65 97 806 61

(15009) 82 438014 91 109 90 494 96 596 602 40 871 72 78 900
96 134077 223 50 311 410 6659 421 877 97 919 126157 69 80
512 54 (150) 88 90 519 67 58 607 10 47 871 80 96 126080 111
36 80 90 220 310 31 83 590 687 928 132074 131 206 50 519 74
495 606 42 43 55 62 83 87 743 829 983 128121 (100) 50 87 284
504 437 562 56 90 94 614 16 50 725 899 970 139080 86 204 35
358 72 468 86 641 77 720 (100) 889 966180043 62 81 113 36 64 233 394 661. 807 (100) 46 905 484032
40 117 42 369 62 707 819 910 41 A84091 106 71 254 380 575
98 700 67 851 83391 449 567 618 (100) 837 134114 330 67 94
350 468 (290) 98 692 789 846 918 (160) 89 185026 73 4328 40 679
853 922 A86069 89 280 369 781 85 483057 367 424 80 99 645
94 630 44 87 782 807 (100) 963 188016 150 59 520 48 55 665 90
608 700 72 74 938 53 76 189006 (100) 25 1650 66 75 300 57 407
653 86 810 908 22 34

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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